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Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Eine männliche Tat?
Die T der tatſächlichen Mitteilungen, welche der um

fangreiche Nachrichtendienſt der Preſſe zuſammenhäuft, erſchwert
es dem Leſer großenteils, jede einzelne derſelben auf ihre kultur-
geſchichtliche und ſittliche Tragweite zu prüfen. Und doch
bergen dieſe Nachrichten für den aufmerkſamen Beobachter eine
roße Menge von Material zur Erklärung mancher dunklen
rſcheinungen in Staat und Geſellſchaft. So iſt faſt unbe

obachtet eine Notiz durch die Zeitungen gegangen, welche in
W als einer Hinſicht die Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken
verdient.

Aus Heidelberg wurde dieſer Tage gemeldet „Der berühmte
Chirurg Profeſſor Dr. Vincent Czerny empfing im Univerſitäts-
kolleg eine Trauerkundgebung ſeiner Zuhörerſchaft anläßlich
des Todes ſeines Sohnes. Dieſer, ein 28 jähriger Arzt, hatte
ſich im Laboratorium zu Straßburg i. E. vergiftet, weil er,
an Netzhautablöſung leidend, fürchten mußte, zu erblinden.
Geheimrat Czerny, der Vater, nahm ſchon am folgenden
Tage, nachdem die Feuerbeſtattung ſeines Sohnes im
Krematorium zu Heidelberg ſtattgefunden hatte, ſeine
kliniſche Lehrtätigkeit wieder auf und antwortete
auf die Beileidsbezeigungen ſeiner Zuhörer „Ein
furchtbarer Schlag hat mich betroffen, aber eine mutige
Tat war es doch! Aus der Trauer will ich zu lernen
beſtrebt ſein. Doch nicht dem Schmerze gilt es hier ſich hin
zugeben, ſondern zu arbeiten und Hilfe zu bringen.“ Jn
vielen Zeitungsberichten wurde dieſer Ausſpruch Exzellenz
Czernys als beſonders heldenhaft gefeiert. Nur einige
wenige Blätter unterzogen den Ausſpruch einer
enaueren Würdigung und gelangten zu einem Tadelsvotumr den Heidelberger Gelehrten. Jnfolgedeſſen ſtellte der

letztere die Worte, die er damals geſprochen, genau feſt
nd teilte weiter mit, daß der Selbſtmord ſeines
ohnes die Folge einer melancholiſchen Verſtimmung geweſen

ſei, die ſich während eines langjährigen Depreſſionszuſtandes
ebildet habe. Profeſſor Czerny will nach ſeiner eigenen Aus
age geſagt haben „Es iſt möglich, daß es mir gelingen wird,

mich durch die ſchmerzliche Hülle voll Bitternis zu dem goldenen
Kerne durchzuarbeiten, welchen der unheilvolle Entſchluß meines
unglücklichen Sohnes, wie ſchließlich jede männliche
Dat, in ſich birgt. Wenn ich dabei eine Belehrung finde,
welche Jhnen zu u und Frommen dienen kann, werde ich
als Jhr Lehrer dieſelbe Jhnen nicht vorenthalten. Jetzt heißt
es aber Arbeiten und nicht verzagen!“

Nach unſerer Meinung weicht dieſer Ausſpruch nach ſeinem
Jnhalte und in der ſich darin ausdrückenden Geſinnung ſo gut
wie g ar nicht von der urſprünglichen Verſion ab.

Gewiß wird man dem Schmerze des trauernden Vaters,
der den hoffnungsvollen Sohn in der Blüte ſeiner Jahre ver
liert, manches zugute halten müſſen. Man wird die Worte,
mit denen er ſich ſelbſt tröſtet, nicht auf die Goldwage legen
dürfen. Man wird mit ihm fühlen, wie er das Bedürfnis
empfindet, mehr wie je bei dieſem ihn ſelbſt betreffenden
Unglücksfall nach der alten Regel zu verfahren de mortnis
nil nisi bene (über die Toten nur Gutes!)

Aber ſchon die Tatſache, daß der berühmte Chirurg bereits
am Tage nach den Beiſetzungsfeierlichkeiten gefaßt genug war,
um mit ungebrochener Energie und bewundernswerter Geiſtes-
klarheit ſeine akademiſche Lehrtätigkeit auszuüben, beweiſt, daß
er genügend in Betracht ziehen konnte, wo und vor wem er
ſeine ſehr beſtreitbare Theorie des Selbſtmordes verkündete.
Der perſönlichen Momente entkleidet, bleibt objektiv nur die
Tatſache beſtehen, daß ein Univerſitätslehrer von ſeinem Lehr
ſtuhl herab mit der Autorität des Jugendbildners den Selbſt-
mord als eine mutige Tat preiſt. Wir halten mit der „Dtſch.
Warte“, der wir dieſe Ausführungen z. T. entnehmen, ein
ſolches Verfahren für durchaus unſtatthaft und der Korrektur
bedürftig. Bei aller Achtung vor der akademiſchen Lehrfreiheitdürfen ſolche Meinungen und Anſchauungen nicht unangefochten

und unwiderſprochen in dem Jdeenkreiſe unſerer akademiſchen
Jugend ſich feſtſetzen und Wurzel ſchlagen.

Die Czernyſche Lehre vom Selbſtmorde iſt abſolut falſch.
Der Selbſtmord iſt keine mutige Tat und keine männ-
lich e. Er iſt in einzelnen Fällen vielleicht erklärlich, vielleicht
bis zu einem gewiſſen Grade entſchuldbar, aber niemals
lobenswert. Es iſt immer mutiger, das Leben, ſo unglücklich
und ſchwer es auch iſt, weiter zu tragen, ſo lange der Lauf
der Natur und der göttliche Wille dies beſtimmt, als in einem
Augenblick raſchen und übereilten Entſchluſſes ſich ſelbſt den
Lebensfaden abzuſchneiden. Von jeher hat man die Helden desLeidens und des Duldens moraliſch höher eingeſchätzt, als die-

jenigen, welche durch eigenen Eingriff, durch Selbſtmord die
V des Leidens abkürzen. Diejenigen, welche einen göttlichen
Willen in dem Loſe des Einzelnen erkennen, werden ſolche eigen
mächtigen Eingriffe niemals gut zu heißen vermögen, geſchweige
denn ſie als männliche Taten feiern.

Man braucht ſich nur die Folgerungen, welche aus der
Czernyſchen Lehre gezogen werden müſſen zu vergegenwärtigen,
um ihre Verkehrtheit und Unhaltbarkeit einzuſehen. Was würde
Profeſſor Czerny ſagen, wenn in ſeinen Kliniken die ſchmerzens
reichen Dulder ſämtlich ſolche Taten vollführten und mit Dolch
und Gift ihre Leiden eigenmächtig abkürzten und radikal zu
Ende brächten Wenn jedem Jndividuum das Recht zuerkannt
wird, „männlich“ ſich von einem vermeintlich unheilbaren Leiden
'urch ſelbſtgewählten Tod zu befreien, dann müßte man konſequent

Dienstag, 7. Juni 1904.
doch auch ein ſolches Recht der Tötung unheilbar Leidender
und von unſäglichen Schmerzen Gequälter dem kundigen Arzte
ugeſtehen, der das unabwendliche Ende des Patienten unden Dornenweg bis dahin klar vor ſich ſieht. Vom er

laubten und geprieſenen Selbſtmorde bis zur legalen
tötung iſt nur ein Schritt, kein logiſcher Unterſchied. Und lag
denn, ſo fragen wir, der Fall des jungen Czerny ſo ausnahms
weiſe verzweifelt, daß nur der Tod eine mögliche Löſung bot
Wir nehmen an, daß der Kranke in einem Anfalle von Geiſtes-
geſtörtheit ſeine traurige Tat verübt hat, denn ſonſt
entbehrte ſie jeder Entſchuldigung. Tauſende von Blinden
tragen in allen Ländern ihr ſchweres Los geduldi
bis an das Ende. Die Geiſtesarbeit der Blinden kann ho
entwickelt werden, c muß ſich nur ihrem körperlichen Gebrechen
anpaſſen. Wir kennen ſelbſt einen blinden Dozenten der
Mathematik an der Univerſität zu Halle a. S., der eine h
ſeines Berufes iſt. Jn allen Künſten und Wiſſenſchaften haben
Blinde mit zähem Willen und eiſerner Tatkraft Erkleckliches
geleiſtet. Wozu bedurfte es alſo ſpeziell der „männlichen Tat“
von Straßburg

Jn unſerer nervöſen Zeit der nachlaſſenden Charakter
feſtigkeit und der ſozialen Schwierigkeiten iſt an und für ſich
eine bedauerliche Zunahme der Selbſtmorde im ganzen Lande
feſtzuſtellen. Häufig arten ſie in ganze Familientragödien aus.
Da iſt es wahrlich nicht am Platze, daß von der hohen Warte
unſerer akademiſchen Lehrſtühle aus der Selbſtmord als etwas
Lobenswertes den Studenten gepredigt wird.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 6. Juni.

Die Gerüchte vom Rücktritt des Kolonialdirektors
Stübel wollen nicht zur Ruhe kommen. Jedes Ereignis, das
auch nur halbwegs eine ſich dahin konzentrierende Kombination
zuläßt, wird mit Eifer benutzt. So weiß die ſonſt gut unter
richtete „Oſtpreuß. Ztg.“ ſoeben folgendes zu melden „Jn
beſtinformierten Berliner Kolonialkreiſen wird das kürzlich aufge
tretene Gerücht, wonach Graf Goetzen, der Gouverneur von
DeutſchOſtafrika, amtsmüde ſein ſoll, als recht wahrſcheinlich
bezeichnet. Ganz abgeſehen von der Arbeitslaſt und den außer
ordentlichen Schwierigkeiten, die die Stellung mit ſich bringt, wird
auch der Wunſch der Gemahlin des Grafen mitſprechen. Die
Gräfin möchte gern nach Deutſchland zurückkehren. Als
iſt, wenn auch nicht in nächſter, ſo doch in nicht allzu-
ferner Zeit der Rücktritt des Kolonialdirektors
Stübel anzuſehen. Bei dem großen Vertrauen, das der
Kaiſer mit Recht anf Graf Goetzen ſetzt, hält man es ſehr für
möglich, daß dieſem die Stellung Stübels übertragen
wird.“ Die ganze Faſſung der Meldung iſt ſo vage, daß
aus ihr nur das Eine hervorgeht, daß hier bei den „beſt
informierten“ Kreiſen (ſoll heißen dem internationalen Groß-
kapital) wieder einmal der Wunſch der Vater des Gedankens
iſt. Man will ſcheinbar die höchſte Stelle darauf aufmerkſam
machen, daß jetzt ein trefflicher Nachfolger des gegenwärtigen
Kolonialdirektors disponibel iſt und daß man dieſe günſtige
Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen möge. Herr Stübel iſt
unſerem internationalen Großkapital ein Dorn im Auge; die
Vaterlandsfreunde aber wünſchen, daß er noch recht lange
im Amte bleiben möge, ſo ſchätzenswert Herr Graf Goetzen
ſein mag.

Das Präſidium des Kammergerichts. Jn Berliner
juriſtiſchen Kreiſen verlautet, zum Präſidenten des Kammer-
gerichts werde der Oberlandesgerichtspräſident zu Breslau,
Dr. Beſeler, ernannt werden. Beſeler war bis 1. April
geh aerichispräſivent in Kiel, vorher Landgerichtspräſident
in Berlin.

Se. Maj. der Kaiſer, welcher bekanntlich ſeine Teilnahme an
der Trauerfeier für den verſtorbenen Großherzog Friedrich Wilhelm
von Mecklenburg Strelitz in beſtimmte Ausſicht geſtellt hat wird zu
dieſem Behufe am Montag, 6. d. M., kurz vor 1 Ühr mittags mittels
g. in Neuſtrelitz eintreffen und nach Beendigung der Feier
ſofort die Rückreiſe nach Potsdam antreten.

Ueber die wahren Feinde des Mittelſtandes ſprach Herr
Prof. Suchsland- Halle am Sonnabend, den 4. Juni, in
Bremen. Wie wir aus einem eingehenden Referate der
„Bremer Nachr.“ erſehen, waren es auch dort nur Vertreter
der Sozialdemokratie und der Freiſinnigen Volkspartei, welche
ſich als Beſchützer der Warenhäuſer aufwarfen. Zu unſerer
Genugtuung können wir n mitteilen, daß die Vertreter
beider Richtungen von dem Referenten unter dem lauten Beifall
der Verſammlung ſo gründlich abgeführt wurden, daß ſie das
Lokal verließen.

Das Viehſeuchen Uebereinkommen mit Oeſterreich
Ungarn. Der in Oldenburg verſammelte ſtändige Aus-
ſchuß des Deutſchen Landwirtſchaftsrats beſchloß am Sonnabend
einſtimmig angeſichts der jetzt ſchwebenden Verhandlungen über
den Abſchluß eines neuen Handelsvertrages mit Oeſterreich
Ungarn, in letzter Stunde an den Reichskanzler und den
Bundesrat noch einmal die dringende Bitte zu richten, das bis
herige ViehſeuchenUebereinkommen mit OeſterreichUngarn nicht
zu erneuern, vielmehr den Verkehr mit Oeſterreich Ungarn in
leicher Weiſe wie den Verkehr mit den übrigen Vertrags-

ländern uneingeſchränkt den Beſtimmungen des Viehſeuchen
geſetzes zu unterſtellen da nur hierdurch eine erfolgreiche
Bekämpfung der Viehſeuchen für die Zukunft möglich ſein wird.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Koloniſation in Südbraſilien. Die Vorſtandsſitzung
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft in Stettin hat u. a. folgenden
Beſchluß gefaßt: „Der Vorſtand ſtellt 30000 Mk. in drei
Jahresraten von 10000 Mk. als Beihilfe für von Dr. Hermann
Meyer in der Kolonie Neu Württemberg in Südbraſilien anzu
ſtellende wiſſenſchaftlich wirtſchaftliche Verſuche bereit.“ Zur
genaueren Erklärung wird uns von Herrn Dr. Meyer mit-
en. daß dieſe Verſuchsſtation, welche in ſeiner Ackerbanu-

olonie Neu- Württemberg in allernächſter eit
errichtet werden wird, den Zweck hat, die geſamte deutſche
Ackerbaubevölkerung Rio Grandes und Sa. Catharinas wirt
ſchaftlich zu unterſtützen. Es werden zu dieſem Zweck unter
ſachverſtändiger Leitung eine Reihe von Verſuchen mit ver
ſchiedenen landwirtſchaftlichen angeſtellt werden, die
teils im Lande bisher unbekannt waren, teils nicht in der
richtigen Weiſe betrieben wurden, um eine genügende Rentabilität
zu ergeben. Es wird die Aufgabe der Station ſein, unter
verſchiedenen Boden, Land und Bewäſſerungsverhältniſſen die
Verſuche ſo zu geſtalten, daß die gewonnenen Reſultate günſtige
Anwendungen in den einzelnen Gebieten SüdBraſiliens finden
können. Neben dieſen praktiſchen Anleitungen ſoll den Koloniſten
erprobtes Saatgut aller Art zu billigem Kreiſe zur Verfügung

geſtellt werden. Ebenſo wird ſich die Station mit der Vieh
wirtſchaft, Molkerei und der Zucht von Raſſevieh zu beschäftigen
haben, um auch hierin günſtig auf die Entwickelung der
Landwirtſchaft in SüdBraſilien einzuwirken. Außerdem wird
jungen unverheirateten Koloniſten, welche ſich nicht direkt an

uſiedeln gedenken, ſowie früheren Schülern deutſcher Kolonialhulen dort Gelegenheit gegeben, in der Praxis die für ihre

weitere Dätigkeit nötige Erfahrung zu gewinnen. Für die
Anlage ſtellt Dr. Meyer ein Gebiet von über 100 ha, nahe
dem Stadtplatz Elſenau, ſeiner Kolonie zur Verfügung, dasalle die verſchiedenen für die Venſuche notwendigen
Boden, Vegetations und Waſſerverhältniſſe aufweiſt. Auf
dieſem Terrain werden an geeigneter Stelle eine
Reihe Baulichkeiten errichtet werden, die als Wohnung fürden Leiter der Station, die Aſſiſtenten und das Hileperſonat

ſpie als Arbeits und Vorratsſchuppen zu dienen haben. Wie
ich in der ganzen Koloniſation des Herrn Dr. Meyer das Be
ſtreben ausſpricht, für den deutſchen Auswanderer das Feld
in SüdBraſilien nach Möglichkeit zu ebnen, ihn wirtſchaftlich
u ſtützen und durch deutſche Schule und Kirche ſein geiſtigesWeh zu fördern, ſo ſoll auch die h ein weiterer

Stützpunkt für die materielle Entwickelung der Koloniſation
Süd-Braſiliens werden.

Der Krieg in Ofſtaſiten.
Einige Wochen ſind vergangen, ſeitdem Admiral Skrydlow

in Wladiwoſtok den Befehl über ſämtliche Seeſtreitkräfte auf
der oſtaſiatiſchen Station übernommen hat. Von ſeiner
Ankunft in Wladiwoſtok erhoffte man einen Umſchwung inder Kriegslage dieſes Platzes; eine neue Flottenbaſis ſollte

geſchaffen, die Verteidigungspläne nach neuen Geſichtspunkten
reorganiſiert, das Wladiwoſtok Geſchwader zu einer Unter-
nehmung in Stand geſetzt werden. Von allen dieſen Dingen
hat man aber nichts weiter gehört. „Jn und vor Wladiwoſtok
iſt alles ruhig“, könnte man ſagen. Das dortige Kreuzer-
geſchwader bleibt aktionslos, ob Admiral Skrydlow auf ihm
ſeine Flagge geſetzt hat oder ein anderer ruſſiſcher Flotten-
führer. Die Japaner und vor allem die japaniſchen Seeſtreit-
kräfte haben auch ſeit Wochen jede Aktion gegen Wladiwoſtok
eingeſtellt. Nur einen Kreuzer Beobachtungsdienſt unterhalten
ſie in den dortigen Gewäſſern, um auf dem Laufenden gehalten
zu werden. Daß die Japaner die Wladiwoſtok Frage in der
letzten Zeit und auch noch für die nächſte Zukunft ziemlich aus-
geſchaltet haben, muß natürlich und erklärlich erſcheinen. Denn
die japaniſche Ja iſt jetzt mehr denn je vor Port Arthur
erforderlich, nachdem ſich die dortigen Verhältniſſe derart zu
geſpitzt haben, daß man in nächſter Zeit eine Entſcheidung durch
das Vorrücken der Japaner von der Landſeite her erwarten
kann. Bei Kintſchou hat ſich das Eingreifen der kleinen
japaniſchen Kriegsſchiffe durch ein günſtig entwickeltes Feuer
gefecht gegen die ruſſiſchen Batterien beſtens bewährt dies
geſteht einwandsfrei ſelbſt der jetzt vorliegende ruſſiſche Bericht
zu. Und bei den großen Ereigniſſen, die vor Port Arthur
kommen müſſen, werden die großen Schlachtſchiffe und Panzer
kreuzer ein letztes Wort im Zuſammenhange mit der an-teiſenden Armee mitzuſprechen haben. Ueber die Lage vor

Port Arthur iſt engliſchen Blättern folgendes, zum Teil mit
Vorbehalt, zu entnehmen

Japaniſche Vedetten ſind ſchon mit ruſſiſchen Vorpoſten handgemein
geworden. Eine dritte Armee der Japaner ſoll unmittelbar vor Port
Arthur landen, wahrſcheinlich in der PigeonBai, im Süden der Feſtung.
Die Japaner haben ein ausgedehntes Netz von Landminen entdeckt, die
von den Ruſſen in der Umgebung von Port Arthur gelegt waren, um
die japaniſchen Regimenter in die Luft zu ſprengen. Die Minen
waren mehrere Meilen weit ausgeſtreut und ſind ſämtlich

zerſtört worden. Jnzwiſchen ſind zahlreiche Chineſen von Dalny
in Tſchifu angekommen und haben den Japanern wertvolle



Munition iſt ebenfalls bereits in Menge herbeigeſchafft, und ein Detachement
Marineſoldaten iſt an Land gegangen und nach Naſchan vorgerückt.
Ein Bataillon Pioniere mit Sapeuren und dem zur Belagerung er
forderlichen Material ſoll ſofort an Land geſetzt werden. Auch eine
Luftſchifferabteilung wird Verwendung finden. ie gemeldet wird, ſoll
die Verproviantierung Port Arthurs durchaus ungenügend ſein, ſo daß
die Garniſon für je fünf Tage der Woche auf halbe Rationen geſetzt
wurde.

Von zuverläſſiger Seite will der Petersburger Korreſpondent des
„Daily Telegraph“ erfahren haben, daß eine Reihe wichtiger Ver
änderungen in der Leitung des oſtaſiatiſchen Krieges in Ausſicht ge
nommen iſt, da man den Fall von Port Arthur durchaus verhindern
will. Jn einem Kriegsrat, der vor kurzem in Petersburg abgehalten
wurde, ſei beſchloſſen worden, Truppen von der deutſchen Grenze
zurückzuziehen, um ſie im fernen Oſten zu verwenden. Es wurde
hervorgehoben, daß dies ohne jede Gefahr geſchehen könne, da
man auf die loyale Geſinnung und neutrale Haltung Deutſchlands
ſich abſolut verlaſſen könne. Die Auffaſſung wurde im Kriegsrate
zwar nicht einſtimmig geteilt, doch wurde die Maßnahme durch den
Zaren ausdrücklich befohlen. Des weiteren wurde erwogen, ob für
General Kuropatkins weiteres Vorgehen lediglich ſeine ſtrategiſche
Auffaſſung maßgebend ſein ſolle, oder ob auch gan che Erwägungen
zu berückſichtigen ſeien, da der Verluſt von Port Arthur für das
Anſehen Rußlands geradezu verhängnisvoll ſein würde, und eswurde beſchloſſen, da General Frropa t ſofort zum ne Port
Arthurs vorrücken ſolle, zumal man in Petersburg annimmt, daß der
Angriff der Japaner ſich noch einige Zeit verzögern wird, da dieſe erſt
weitere Truppen aus Japan herbeiziehen müßten, um die Verluſte zu
erſetzen, die General Okus Armee in der J vom 14. bis 20. Mai
erfahren hat. Auch dieſer Beſchluß ſei vom Zaren Nikolaus ſanktioniert
worden, und General Kuropatkin habe ſich mit Admiral Alexejew in
Verbindung geſetzt. Wahrſcheinlich werde Kuropatkin die von
General Keller kommandierte Armee nach dem Süden beordern doch
militäriſche Sachverſtändige ſeien der Anſicht, daß dies vor der Erſtür-
mung von Kintſchou hätte geſchehen ſollen. un ſei der günſtigſte
Zeitpunkt verpaßt. Noch ſoll aber alles 1 geſchehen, um den
Fall von Port Arthur und die Vernichtung des Geſchwaders zu ver
hindern wegen der fürchterlichen Einbuße, die das Preſtige Rußlands
in der ganzen Welt erleiden würde, wenn ein ſolches Unglück eintrete.

Telegraphiſch wird gemeldet
Tokio, 6. Juni. Amtlich werden nunmehr Einzelheitenüber eine Reihe Scharmützel veröffentlicht welche vorigen Montag

nördlich von Pulantien ſtattgefunden haben. Japaniſche Kavallerie
abteilungen, welche rekognoszierten, ſtießen auf Koſaken, die
Japaner holten Artillerie herbei, worauf nach mehreren heftigen
Angriffen die Koſaken in die Flucht geſchlagen wurden.

Tokio, 6. Juni. Gerüchtweiſe verlautet, Rußland habe
China angeboten, die chineſiſche Oſtbahn anzukaufen. Die Chineſen,
welche in Yokohama wohnen, veranſtalteten Straßenumzüge, um
die letzten Siege der Japaner zu feiern.

London, 6. Juni. Der „Morning Leader“ meldet aus
Tientſin: Bei den Gefechten bei Pulantien hatten die Peprr
63 Tote. Jn dem Telegramm wird hinzugefügt, daß die
Japaner nunmehr zugeben, bei Kintſchau4200 Mann verloren zu haben, darunter740 Tot e. Ruſſiſchen Mitteilungen zufolge ſoll die Zahl der
japaniſchen Verluſte noch bedeutender ſein.

Paris, 6. Juni. Der „Matin“ hatte aus Petersburg ge
meldet, mit größter Beſtimmtheit verlaute, General Rennen-
kamp habe mit 4000 Koſaken General Kurokige-fangen genommen z die Nachricht wird nunmehr amtllich
dementiert.

London, 6. Juni. Aus Söul werden Scharmützel nördlich
von Genſan gemeldet. Bei Munchyon fand ein Gefecht ſtatt, wobei
die Japaner unter General Haraguchi die Ruſſen zurückdrängten.
Aus Tokio werden japaniſche Erfolge auf der Halbinſel Liagotunggemeldet gegen 5 Schwadronen Keſaten bei Teliſſu nördlich von

Takuſchan und gegen 6 Kompagnien Infanterie bei Lungwangmiao.
150 000 Japaner halten die Linie FönghwangtſchöngKaiping

und wichtige ſtrategiſche Punkte. Sie erwarten die Offenſive
Kuropatkins und behaupten, daß Kuropatkin außer Stande ſei, durch
zubrechen und Port Arthur Hilfe zu leiſten. General Oku rückt von
Dalnh vor. Die dritte japaniſche Armee unter Marſchall Nodju iſt
bei Palantin und Pitzewo konzentriert. Der Oberbefehlshaber
Feld marſchall Marquis Yamagata iſt unterwegs, um die Leitung
der Operationen gegen Port Arthur zu übernehmen. Aus
Liaojang wird Kanonendonner im Süden gemeldet. Man nimmt
einen neuen Angriff auf Port Arthur an. Aus Paris wird gemeldet, die ruſſiſche Tätigkeit in Nordkoreg gefährde den japaniſchen

Aufmarſch.
v

Ausland.
Belgien.

Die Wahlen.
Das Geſamtreſultat der Landtagswahlen am 5. Juni in der

Provinz iſt noch nicht bekannt ſoweit es ſich aber augenblicklich über
ſehen läßt, beſtätigt der Wahltag den liberalen Sieg
vom vorigen Sonnta g Jn ſämtlichen Provinzen mit Ausnahme
von Luxemburg haben die Liberalen Mandate gewonnen oder einen
Stimmenzuwachs zu verzeichnen. Die Sozialdemokratie iſt üherall
beſiegt worden.

Afrika.
Marokko und die Vereinigten Staaten.
Die of i Madrider „Epoka“ gibt der Befürchtung

Ausdruck, daß die Vereinigten Staaten die Abtretung eines
marokkaniſchen Hafens verlangen und damit die okzidentale
Frage aufrollen könnten, was eine ſehr ernſte Lage ſchaffen
würde. Das Blatt drückt ſein Befremden darüber aus, daß
England mit Amerika einverſtanden erſcheine. trotzdem es aber
den britiſch franzöſiſchen Vertrag unterzeichnet habe. Man
führt in Madrid die z die der Abſchluß desgeplanten a arokkovertrages plötzlich ſtößt,
auf den Einfluß der e Kolonial Partei zurück, der
ſich Delcaſſs t ſeines anfänglichen Anerbietens, die Sache
in halbwegs günſtiger Weiſe für Spanien zu regeln, nicht zu
widerſetzen wage.

Die Madrider „Correſpondencia“ dementiert, daß die
Amerikaner eine Flotten Demonſtration vor Tanger veranſtalten
wollen dennoch verzeichnet das Blatt das Gerücht, daß augen
blicklich zwiſchen den Mächten ein Notenaustauſch ſtattfinde, in
welchem der Anſicht Ausdruck d wird, daß die Amerikaner
außer der Befreiung des Amerikaners Perdicaris keine andere
Forderungen erheben dürfen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
n. Cönnern, 5. Juni. (Unfall. Kriegerverein.)

Auf der Straße nach Trebnitz in der Nähe der Felgentreffſchen
Sandgrube wollte der junge F. von dem von ihm geführten Ge
ſchirr abſpringen, blieb jedoch mit einem Bein an Deichſel
hängen und fiel ſo unglücklich vor die Räder, daß ihm der
Unterſchenkel eines Beines überfahren wurde, was eine ſtarke
Quetſchung des Beines zur 9 hatte. Der hieſige 1879 ge
gründete Kriegerverein beabſichtigt nach einem in der geſtern
abend ſtattgehabten Verſammlung entwickelten Programm das
Feſt ſeines fünfundzwanzigjährigen Beſtehens an noch näher
beſtimmenden Tagen, vielleicht nach der Ernte, in großem Stile
zu feiern. Eingeleitet ſoll das Feſt werden durch Sonnabends
ſtattfindenden Zapfenſtreich und Kommers. Sonntags wird Um-
ug, kirchliche Feier am Kriegerdenkmal, Konzert und Ball,
ontaas Frühſchoppen, Konzert, nachmittags Konzert nebſt

Kinderbeluſtigungen und abends Ball abgehalten werden. Die
Feier ſoll den Charakter eines Volksfeſtes erhalten.

Gerbſtedt, 4. Juni. (Tödlicher Stur z. Als geſtern
der praktiſche Arzt Dr. Rothmaler mit ſeinem Geſchirr ausfuhr,
ſcheute das Pferd. Jnfolgedeſſen wurde der Kutſcher, Berginvalid
Windolf vom Vocke geworfen und ſo ſchwer verletzt, daß der Tod
auf der Stelle eintrat.

Wittenberg, 5. Juni. (Maſſenbegräbnis von
Kindernin Gkasſärgen. Unfug eines Geiſtesgeſtörten.) Auf dem Göttesacker I, das iſt der erſte, links vor
dem Elſtertore, wurden geſtern etwa 20 bis 30 Kinderchen in
Glasſärgen beſtattet. Es handelte i um die angatomiſche Samm-
lung der am 29. März in aller Stille eingegangenen Provinzial
HebammenLehranſtalt. Da die Leichen a erflüſſig ſind, ſo
wurden ſie pietätvoll in geweihter Erde beſtattet. Die Sammlun
füllte einen großen Kaſtenwagen und ſtellte ein ſehenswert
kleines Muſeum dar. Sie umfaßte trockene Knochenpräparate,
darunter ein Kinderſkelett von 30 Zentimeter Höhe bis zu ſolchen
von ausgewachſenen Perſonen, von denen auch einige hieſigen

zu Unterrichtszwecken überwieſen wurden, zahlreiche, zum
Teil abnorme Schädel und einzelne Glieder, ferner Weichpräparate
in Spiritus, darunter die vielen Fötuspräparate, welche die Ent
wickelung in allen Stadien zeigten, Geburtsabnormitäten, wobei
auch ein Paar nach Art der Siameſen ammengewachſene
Zwillinge und vieles andere. Den kleinen Geſchöpfchen, die ſämt
lich ungemein ſauber erhalten waren, ſind ihre Konſervegläſer, in
welchen ſie viele Jahre zugebracht. nun z wirklichen Särgen ge
worden. In der Nacht zum zweiten Pfingſttag wurden auf dem
Gottesacker II rechts vor dem Elſtertor eine Reihe von
Denkmälern, darunter das eines in der Gefangenſchaft hier ver
ſtorbenen Offiziers umgeworfen und beſchädigt. Jetzt ſich
herausgeſtellt, daß der e von dem raen, im du
geiſtig geſtörten neidergeſellen Förſter verübt worden iſt, der
nun einer Jrrenanſtalt übergeben werden ſoll

A. Naumburg, 5. Juni. (Ertrunken.) Beim Baden in
der Saale ertrank in der Nähe der KadettenAnſtglt der Schul
knabe Rudolf Jahr von hier.

Bad Köſen, 6. Juni. (Städ tiſcher Zwiſt.) 8
dem Magiſtrat und dem StadtverordnetenVorſteher Siebold ſind
Differenzen entſtanden. Der a ſachliche Streit hat ſich
zuletzt perſönlich zugeſpitzt. Du Siebolds gegen
unſeren Bürgermeiſter fühlte ſich dieſer beleidigt. Dies hat nun
dazu geführt, daß der Magiſtrat erklärt hat, deshalb an den
Stadtverordneten Sitzungen nicht mehr teilnehmen zu können.
Da mehrere Stadtverordnete der Anſicht ſind, daß Siebold den
enen Streit provoziert hat, hatten ſie nachſtehenden Antrag getellt: Hinblick auf die von dem Sladberordueten Vorſteher

errn Theodor Siebold heraufbeſchworenen gen mit dem
wolle die StadtverordnetenVerſam v em Herrn

Stadtverordneten Porſteher dieſerhalb ihre Mißbilligung aus
ſprechen und zwecks Beilegung dieſer Differenz denſelben auf
fordern, ſein Amt als Stadtverordneten Vorſteher niederzulegen.“
Herr Siebold weigerte ſich, dieſen Antrag auf die Tagesordnung
zu ſetzen. Die Antragſteller haben daraufhin den Stadtver
ordneten Vorſteher Stellvertreter Hämmerling erſucht, innerhalb
drei eine Stadtverordneten Perſammlung mit der gleichen
Tagesordnung einzuberufen, da die Tagesordnung perſönliche An
gelegenheiten des Herrn Vorſtehers betreffe und er ſomit allerdings
an der Ausführung diefes Antrages behindert ſei. Dieſe Sitzung
e Freitag vormittag 11 Uhr als dringliche geheime Sitzungtatt. Jn ihr wurde antragsgemäß beſchloſſen das Verhalten des

StadtverordnetenVorſtehers Siebold dem Magiſtrat gegenüber
zu mißbilligen und ihm nahe zu legen, ſein Amt als Stadtver
ordneten Vorſteher niederzulegen. Zu der am gleichen Tage aufnachmittags 5 Uhr vom Stadtverordneten Vorſteher Herrn Sie-

bold einberufenen n. waren ſoviel Stadtverordnete ferngeblieben, daß dieſelbe net war.
Weiſſenfels, 5. Juni. (Die Sanitäts-Kolonnen)

von Naumburg, Freyburg und Weißenfels hatten ſich heute nach
zu einer intereſſanten Uebung bei Langendorf vereinigt.

Derſelben wohnten u, a. bei: ger Erſter Bürgermeiſter Wadehn
von hier und die Aerzte, welche den Mitgliedern der Kolonnen
die nötigen Unterweiſungen gegeben haben.

O. Eisleben, 6. Juni. (Der 23. Bezirkstag des Bezirks
vereins der r in Sachſen-Anhalt) fand geſtern
(Sonuntag) in den feſtlich geſchmückten Räumen des Mansfelder Hofes“

hierſelbſt ſiait. Der Vorſitzende der hieſigen err
Obermeiſter Schirrmeiſter, begrüßte in herzlichen Worten die An
weſenden. Seine Rede klang aus in einem dreifachen Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer, als den Schirmherrn des deutſchen
Handwerks. Hierauf wurde der Jahresbericht erſtattet, aus dem
folgendes mitgeteilt ſei: Dem Bezirksverein Sachſen Anhalteben 1860 Mitglieder an anweſend warend 76 Delegierte.

ie Einnahme betrug 3012 Mk., die Ausgabe 2181 Mk., ſodaß ein
Beſtand von 831 Mk. verblieb. Der neue Haushaltplan wurde in
Einnahme und Ausgabe mit 2410 Mk. feſtgeſtellt. Die Verſammlung
erklärte ſich mit den Abänderungsvorſchlägen, die der
Deutſche Fleiſcherverband zum Reichsviehſeuchengeſetz der Regierung
auf ihr Erſuchen einſenden wird. Die Verſammlung faßte
den Beſchluß, daß es wünſchenswert wäre, von den Kommunen
eine Abänderung der Schaugebührenordnung dahin zu fordern,
daß für Jungvieh ein Unterſchied zwiſchen den Sätzen für Kälber und
Rinder eingeführt werde. Jn den Vorſtand wurden die Herren
Schliack- Halle und Jhlefeldt- Magdeburg wieder und
Herr Schirrmeiſter- Eisleben nin den Verbandsvorſtand ſendet der Bezirksverein den Ober
meiſter Gäme Magdeburg. Mit der Vertretung auf dem
FleiſchereiBerufsgenoſſenſchaftstage wurde Herr Obermeiſter Schliack

alle betraut. us der Mitte der Verſammlung wurden lebhafte
lagen geführt über die Doppel-Beſteuerung zur Hand

werks- und Handelskammer. Der deutſche Fleiſcherverband
im Verein mit dem Zentralvorſtand der deutſchen Bäckermeiſter ebeten werden, bei der Regierung gemeinſame Schritte zu tun, daß die

Doppelbeſteuerung in Zukunft wegfällt. Eine Unterſtützung
für einen in Not geratenen Kollegen wurde bewilligt.

Alsdann referierte Herr Grün über Privat
i en und betonte, daß die Räume, in welchen

erartige Schlachtungen vorgenommen würden, nach denſelben Be
ſtimmungen wie das Schlachthaus eingerichtet werden müßten. Als
nächſter Verbandsort für das Jahr 1905 wurde Schönebeck gewählt.
Zum Schluß dankte Herr Gäm es Magdeburg für das rege Jntereſſe,
das die Verſammlung den Verhandlungen entgegengebracht habe und

ſchloß mit einem Hoch auf das deutſche Fleiſchergewerbe.
Während der fand im Garten, der dicht ge
füllt war, ein Konzert ſtatt, welches von unſeren beiden
hieſigen Ar ören in gewohnter Weiſe Gehör gebracht wurde.
J ſchloß ſich für die Mitglieder mit ihren Damen ein Feſteſſen.

en erſten Toaſt brachte Herr Obermeiſter Schirrmeiſter auf
Se. Majeſtät den Kaiſer aus, dem ſich noch eine ganze Reihe Reden,
gewürzt mit launigem e anſchloſſen. Ein Ball vereinte die Feſt
teilnehmer und hielt dieſelben bis zum frühen Morgen in der heiterſten
Stimmung beiſammien.

O. Eisleben, 5. Juni. (Bannerweihe.) Der Radfahrer
Klub „Pfeil“Eisleben beging heute im Etabliſſement „Wieſen
haus“ ſeine Bannerweihe, wobei Herr Bezirksleiter Ernſt
Weiſer- Halle die Weiherede hielt. Bei dem Preiskorſofahren,
woran ſich 12 Vereine beteiligten, erhielten u. a. einen erſten Preis
„Normannia“Halle; beim Reigenfahren erhielt derſelbe Verein
einen er Preis, ſowie für hervorragende Leiſtungen im Reigen
ahren einen Anerkennungspreis. Das Feſt hatte ſich einer ſtarken
eteiligung zu erfreuen.

t Wernigerode, 6. Juni. Hauptverſammlung der
Gemeindebeamten der Provinz Sachſen.) Die
freundliche alte Harzſtadt Wernigerode hatte in dieſem Jahre die Ehre,
den Verband der Kommunalbeamten geſtern und heute in ihren
Mauern tagen au ſehen. Sonnabend um 4 Uhr fand im

eine Vorbeſprechung bon 80 Vertretern ſtatk.
ald nach 8 Uhr vereinigten ſich alle in dem mit Birken und

Schützenhauſe

Tannengrün ſommerlich geſchmückten Saale zu einem gemüt-
lichen Beiſammenſein, an dem auch die beiden hieſigen Bürger
meiſter teilnahmen Oberförſter Koch begrüßte die Erſchienenen
mit herzlichen Worten, die in das Kaiſerhoch ausklangen. Die
Hauptverſammlung nahm am Sonntag früh 10 Uhr
in „Knaufs Hotel“ ihren Anfang. Es waren anweſend etwa 65
Vertreter der Orte Aſchersleben, Burg, Calbe, Croppenſtedt, Egeln,
Eisleben, Erfurt, erſtadt, Hettſtedt, Langenſalza, Mühl-
hauſen, Naumburg, Nordhaufen, Oſchersleben, Oſterwieck, See
haufen, Stendal, Stolberg, Weißenfels, Wernigerode, Zahna,
Zeitz mit rund 1000 Stimmen. Die Damen und ynichtteil
nehmenden Herren machten während der Sitzung einen Spazier-
gang nach dem Schloß uſw. Die beiden Bürgermeiſter wohnten
wieder den Verhandlungen bei, ebenſo Stadtkämmerer Bindſeil
Blankenburg, welcher die Grüße des Braunſchweiger Verbandes
überbrachte. Mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnete Rendant
Hedler die Verſammlung; als zweiter Redner folgte Erſter
Bürgermeiſter Ebeling, welcher die Herren namens der Stadt
bewillkommnete und herborhob, welches Intereſſe auch die Ko
munen daran hätten, daß jeder Beamte dem Verbande angehöre
und Kameradſchaft gepaart mit Arbeitsfreudigkeit herrſche. Er
wünſchte den Verhandlungen beſten fein und den Herren
Stärkung für Körper und Geiſt aus dem hieſigen Aufenthalt
Die Mitgliederzahl verrt Ende März in 125 en 1270. Die
Einnahmen betrugen 1335 Mk. die Ausgaben 1305 Mk., Beſtand
29 Mk. Das Vermögen hat ſich um 419 Mk. vermehrt. Nachdem
dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt war, wurden Vertreter fürdie diesjährige Haupreerſammiung in Erfurt a lt. Als Ort
der nächſten Verſammlung wurde Stendal, deſſen Vertreter
ern zuſagte, beſtinmmt. Stadtoberſekretär neher tadt hielt darauf einen halbſtündigen intereſſanken Vortrag

er „Finanzpolitik der Gemeinden“, Redner gab zunächſt einen
Ueberblick über die Entwicklung des Finanzweſens und die Feſt
ſtellung der ordentlichen und außerordentlichen Ausgaben und legte
ſodann an der Hand des Kommunalabgaben- Geſetzes dar, in
welcher Weiſe dieſe zu decken ſind. Hieran ſchloſſen ſich Aus
führungen über die eigenen Einnahmen der Städte, Gebühren,
Beiträge, Steuern, Dotationen und Subventionen der höheren
Verbände; er über die Deckung außerordentlicher Bedürf
niſſe und Aufnahme von Anleihen. Großer Beifall ehrte den
Rebdner. Um 1 Uhr fand im feſtlich geſchmückten unteren Saale

die 120 Gedecken ſtatt. Rendant Hedlerbrachte das Kaiſerl aus, Oberförſter Koch toaſtete auf den
Fürſten zu StolbergWernigerode. herrlichſtem Sonnenſchein
und wolkenkos blalem Himmel wurde dann nachmittags ein
Spaziergang nach dem Kaiſerturm und der Harburg
unternommen, die eine überraſchend ſchöne Fernſicht boten

Halberſtadt, 4. Juni. (Verbrannt.) Der Ajährige
Junge der Familie Hermes Kitg in Abweſenheit ſeiner Mutter
mit Streichh die ſich plötzlich entzündeten; er wurde ſo ſchwer

daß er bald nach der erführung ins Krankenhaus
verſtarb.

NMagdeburg, 5. Juni. (Der Bund der Landwirte)
hielt am geſtrigen Sonnabende hier im gef. eine Ver
ſammlung ab. Der Provingzialvorſitzende Rittergutsbeſitzer
Schirmer- Neuhaus eröffnete ſie und dankte für das Er-
ſcheinen ſo vieler Landwirte. Die heutige Verſammlung ſolle für
den Bezirk Merſeburg gelten; für den Herbſt ſei eine
ſolche für Anhalt in Köt hen vorgeſehen. Graf Reventlow-
Wulfshagen beleuchtete daxauf die wirtſchaftspolitiſche Lage
und verlangte rückſichtsloſen Kampf gegen die Handelsverträge
durch Ablehnung der Miniſter und Beamtengehälter und Ab
lehnung des Kanals. Für de ſollte man überhaupt nur dann
ſtimmen, wenn man die Gewißheit habe, daß er kein Waſſer erhält.
Wenn es aber gelingen ſollte, Schutz für die Landwirtſchaft und
ihre Produkte zu erlangen, dann werde es auch auf der anderen
Seite möglich ſein, einen Zollſchutz für die Induſtrie
zu erlangen; dieſe bedürfe Schutzes ebenſo e wie die Land
wirtſchaft. Redner trat weiter dafür ein, daß der Börſengeſetz
entwurf zu Falle gebracht werde, und kam zu dem Schluß, daß ein

kräftiges Deutſchland nur dann zu erhalten ſei, wenn
ittelſtand und Landwirtſchaft geſund und kräftig bleiben. Abg.

Liebermann v. Sonnenberg verbreitete ſich darauf über
das Thema: „Warum müſſen wir Mittelſtandspolitik
treiben Der Mittelſtand ſei der feſteſte Grundpfeiler des
Staatsgebäudes; er müſſe erhalten bleiben. Der älteſte Stand,
aus dem heraus erſt im Laufe der Jahrtauſende die übrigen Stände
entſtanden, ſei der Bauernſtand, der noch heute der Jungbrunnen
für den ganzen Staat ſei. Er dürfe nicht länger das Stiefkind
der Regierung ſein, und deshalb müſſe Mittelſtandspolitik getrieben
werden. Es ſei eine Großtat der Landwirte, daß ſie dafür ein
treten, daß Stadt und Land zuſammengehören, daß ſie ſich als
Glied des Mittelſtandes betrachten und dem Handwerkerſtande ſein
volles Recht zugeſtehe. Nicht der Kampf um neue Volksrechte und
Freiheiten, ſondern der Kampf um Erhaltung der wirtſchaftlichen
Exiſtenzen ſei Aufgabe der Mittelſtandspolitik. Gegen alle Aus-
wüchſe der Gewerbefreiheit müſſe der Kampf deshalb mit größter
Erbitterung geführt werden, denn ſie ſchädigten alle Stände und
damit auch die Land wirtſchaft. Die Jnduſtrie habe ihrerſeits eben
falls das größte Jntereſſe daran, daß die Landwirtſchaft geförder
werde, denn auch ſie werde ſich über kurz oder lang im Auslande
immer mehr an Bedeutung und Abſatz verlieren und dafür Erſatz
im Jnland ſuchen müſſen. Sie müſſe davon ablaſſen, durch hohe
Preiſe im Jnlande das wieder hereinzuholen, was ſie im Ausland
verſchleudere. Redner trat ſchließlich dafür ein, S man weniger
Feſte feiern und weniger Denkmäler errichten ſolle, dafür aber
mehr Taten im Jntereſſe des Mittelſtandes tun ſollte, für die danr
ſpäter Denkmäler geſetzt werden könnten. Nach Dankesworten de
Vorſitzenden und kurzer Beſprechung, an der u. a. Herr Schlüter

und Herr Oberſt Martini teilnahmen, wurde eine
Reſolution angenommen, in der die Verſammlung ihr volles Ver
trauen zum Vorſtande und zu ſeiner Tätigkeit ausſprach. Dann
wurde die Verſammlung um 342 Uhr nachmittags geſchloſſen.

Nagdeburg, 6. Juni. (Schluß der Landwirtſchaftlichen reren e lung.) Wenn der
Beſuch der Ausſtellung an den erſten vier Tagen ein äußerſt großer
war, ſo wurden dieſe Tage aber vollſtändig in den Schatten ge
tellt durch den W zu den Kaſſen am Sonntag. Das
errlichſte Wetter begünſtigte geſtern hervorragend dieſe Veran-

ſtaltung. Ein friſcher Südoſtwind ließ eine drückende Hitze nicht
aufkommen und in ungezählten Scharen wogten die Beſucher
auf dem Ausſtellungsgelände. Namentlich während der Vor
führungen im großen Ringe, wo auch an Stelle der Artillerie
Rewonten ein beſpanntes Geſchütz fuhr, war der Andrang zeit-
weiſe geradezu lebensgefährlich. Die Ausſtellungswirte kamen voll
und ganz auf ihre en Ziehen wir nun Fagzit, ſo kann
man die Veranſtalterin Ausſtellung, die Landwirtſchafts
Jammer für die Provinz Sachſen, ze dem ſchönen Reſultate nur

lückwünſchen. Nicht nur, ie Ausſtellung in ihren Ob-
jekten ganz Hervorragendes Sigte, Faß auch das Arrangemen

und n rn ie J r rrung der ngs Gegen war eine ſo ſchöne ederr de Wade in denen die n
r, e gedrängt iAugenſchein nehmen konnte. lage ß

anzuſehen,
ganz erreicht

überzeugen
find Fingerzeige gegeben

worden,
muß. Auf Jahre hinaus wird e Ausſtellun en ner heimiLandwirtſchaf befſteher. wird GHihte der Hoinnicher
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Magdeburg, Juni. (Däs Geflügel äunf ver
Ausſtellung.) Eine äußerſt intereſſante Vorführung zahl
reicher Modelle bot die ZentralGeflügelzuchtanſtalt der Landwirt
ſchaftskammer. Beſondere Aufmerkſamkeit, hauptſächlich bei den
Frauen, fanden das Kückenaufzuchthaus und die neſter, ins
beſondere die Fallenneſter. Das Modell der Geflügelſtälle, wie ſie
die Anſtalt benutzt, dürfte viele Landwirte veranlaſſen, ihre Hühner-
ſtälle danach einzurichten. Haaſe u. Co. in BisdorfBorne hatten
im Anſchluß hieran einen tapparat, ein Kückenaufzucht
einen durch die Hühner ſelbſt zu öffnende Auslaufklappe, ſowie
einen Eierprüfer ausgeſtellt. Das ausgeſtellte Geflügel ließ den

hohen Stand der h in der Provinz erkennen.
Sämmtliche Tiere erfreuten ſich einer ausgegeichneten Geſundheit,
ſehr zweckmäßiger Unterkunft und ſachverſtändiger Verpflegung.

Magdeburg, 5. Juni. (Ein Großfeuer) entſtand
Sonnabend nachmittag 324 Uhr auf dem Grundſtücke Leiterſtr. 183
Auf bisher unaufgeklärte e geriet das im Dachgeſchoß des
Hintergebäudes lagernde Heu und Stroh in Brand. Sofort ſtand der
Dachſtuhl in Flammen; auch das Nachbargrundſtück war arg ge
fährdet. Aennigtt alarmierte Löſchzüge griffen das Feuer an.
Dadurch gelang es bald, es auf die vorgefundene Ausdehnung zu be
ſchränken. Eine große Zahl von Hühnern und Tauben, die ſich in
einem Drahtverſchlag auf dem Dache des brennenden Hauſes be
fanden, kamen ſämtlich um.

Magdeburg, 5. Juni. (Ertrunken.) Jm Umflut
kanal der Elbe ertranken die beiden Brüder Schmidt aus Suden
burg, als ſie daſelbſt mit anderen Männern badeten und ein Wett
ſchwimmen veranſtalteten. Ein dritter Schwimmer, der ihnen zu
Hilfe eilen wollte, kam ſelbſt in Lebensgefahr, konnte aber gerettet
werden. Die Leichen ſind noch nicht gefunden. Einer der Er
trunkenen hinterläßt Frau und Kinder.

ver
W. Jena, 6. Juni. (Beim Gondelfahren auf der

Saaleertranken) geſtern vormittag in der Nähe des Raſen
mühlenwehres zwei junge Verkäuferinnen die von dem
Gehilfen des Gondelbermieters zu nahe an den Schleuſenſtrom ge
rudert worden waren, trotz der dort angebrachten Warnungstafel,
Erſt kürzlich ſind dort zwei junge Damen in ähnlicher Weiſe ver
rn ſie konnten aber noch rechtzeitig aus dem Waſſer gerettet
werden.

Avpolda, 5. Juni. (Stiftung für Arbeiter.) Hof-
glockengießermeiſter Franz Schilling hier hat eine größere Stiftung
errichtet, die ſolchen Arbeitern zugute kommen ſoll, die in ſeinem
Dienſt invalid oder ſonſt arbeitsunfähig geworden ſind.

Friedrichroda, 5. Juni. (Steuern der Beamten.)
Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden werden penſionierte Be
amte zu den hieſigen direkten Kommunalſteuern nur mit der Hälfte
ihrer Penſion herangezogen. Da hier überhaupt nur 100 Proz,

12 Monatsraten) erhoben werden, iſt dieſe Vergünſtigung
für manchen Penſionär von ziemlicher Bedeutung.

Gera, 5. Juni. (Der Landtag) hat die Geſetzvorlage-
betreffend die Errichtung einer thüringiſchen Aerztekammer in Ge
meinſchaft mit den geſamten thüringiſchen Staaten abgelehnt.

H. Koburg, 6, Juni. (Bezirksſchießen.)
weſenheit des Regenten und des ruſſiſchen Großfürſten Kyrill wurde
hier geſtern mittag das elfte t l Bezirksſchießen unter
ſtarker Teilnahme auswärtiger S S eröffnet. Dex Regent und
Großfürſt Khrill gaben die erſten Schüſſe ab.

Leipzig, 5. Juni. (Rauferei mit ködlichem
Ausgang.) Geſtern nachmittag gegen 2 Uhr gerieten in einer
Deſtillation am Yorkplatz zwei Arbeiter in Streitigkeiten. Dabei
warf der eine der Streitenden, ein 35 Jahre alter Arbeiter namens
Walter aus Erlangen, ſeinen Gegner zur Tür hinaus auf das
Trottoir. Beide Skreitende waren dabei zu Falle gekommen, aber
der Hinausgeworfene, ein 87 Jahre alter Arbeiter Gerhardt aus
gie n mehr hlihe wer war ha Leichnamwurde in das Jnſtitut für gerichtliche Medizin ge

c Plauen i. V., Juni. (Freie Aerztewahl.)] Die
von den hieſigen Aerzten geforderte freie Aerztewahl iſt in einer
geſtern abend abgehaltenen Generalverſammlung der gegen
40 000 Mitglieder zählenden h Plauen ange
nommen worden, ebenſo die in dem betreffenden Vertrage ver
langte Forderung der Aerzte, die nach Plauen kommenden Aerzte
erſt nach zweijähriger Praxis zuzulaſſen. Ausnahmen ſollen nur in
denjenigen Diſtrikten ſtattfinden, in denen kein Arzt wohnt.
Streitigkeiten zwiſchen der Ortskrankenkaſſe und den Aerzten er
ledigt ein aus drei Ortskrankenkaſſenmitgliedern und drei Aerzten
beſtehendes Schiedsgericht. Dagegen hat die geſtrige
Generalverſammlung die weitere Forderung der Aerzte, den Vor
ſitzenden des Schiedsgerichts zu wechſeln und das betreffende Amt
zeitweiſe auch einem Arzte zu übertragen, vorläufig abgelehnt. Jur
dieſer Beziehung ſoll nun weiter mit den Aerzten verhandelt
werden. Mit der Einführung der freien Aerztewahl iſt keine
Erhöhung des Aerztehonorars verbunden

Sport und Jagd
Rennen zu BerlinKarlshorſt. Sonntag, den 5. Juni

T. Jugend-Hürden-Rennen. Preis 4 Mk. iſtanz
3200 m. 1. Hrn. W. Paſchs „Leda“ (J. Lippold), 2. Hrn. C. Spindlers
„Auirinal“ (Herm. Siglow), 3. Hrn. H. v. Treskows „Famos“ (Baſtian).
Tot.: Sieg 91: 10, Platz 1165, 142, 46: 20. II. Potsdamer
Jagdrennen. Preis 1500 Mk. Diſtanz 3200 m. 1. Lt. C. v.
Mackenſens „Pavolin“ (Rttm. Graf Montgelaß), 2. Lt. Frhr. v.
Neimans „Carlito“ (Beſ.), 3. Lt. Killiſch Horns „Ella Crag“ F
Lücke). Tot.: Sieg 33: 10, Platz 33, 39: 20. III. Spreewald
Jagdrennen. Preis 3500 Mk. Diſtanz 4000 m. 1. Hrn.
O. Gerſterbergers „Hildburg“ Lug Märtens), 2. Lt. Graf Franken
bergs „Beowulf“ (Baſtian), 3. Hrn. O. Kampfhenkels „Minneſänger“
(Joſ. Birghan). Tot.: Sieg 412 10. IV. Elfte Berliner
Jnternationale Steeple-Chaſe: Preis 30 500 Mk. Diſtanz
5000 m, 1. Lt. O. v. Zobeltitz' „Elfdale“ (Martin Lücke),
2. Hrn. Breskows „Manaſſés“ (Lt. Frhr. v. Neiman), 3. Fürſt
HohenloheOehringens „X“ (Lt. v. 4. Hrn. J. Kühns
„Kadett“ (Lt. v. SchmidtPauli). Tot.: Sieg 72: 10, Platz 74,
64:20. Ferner liefen „Loſſier“, „Kahouane“. V. Preis von
Döberitz 2300 Mk. Diſtanz 3200 m. 1. Hrn. H. Hoeſchs „Don
Auguſt o“ (F. Horacek), 2. Lt. Frhr. v. Neimans „Mein Junge“
(Block), 3. Rittm. Frhr. v. Maltzahns „Puck I“ (Roſſack). Tot.: Sieg
26:10. Platz 37, 51:20. VI. Preis von Hallerbau
1800 Mk. Diſtanz 4000 m. 1. Hrn. K. v. Tepper-Laskis Land
mädel“ (Lt. A. v. Goßler), 2. Lt. v. Rochows „Bernſtein“ (Lt. Graf
F. Königsmarck). Tot.: Sieg 21:10. VI. Poſeidon-
Hürden-Rennen. Staatspreis 3000 Mk. Diſtanz 3200 w.
1. Hrn. Weſendorfs „Rheingold“ (J. Martin), 2. Hrn. J. Kühns
„Cadeau“ (J. Lippold), 3. Kapt. Joss „Gineſtra“ (Leo Printen). Tot.:
Sieg 21: 10. Platz 31, 39:20.

Rennen zu HamburgGroßBorſtel. Sonntag, den
5. Juni. Preis der Zweijährigen 10000 Mk. Diſtanz
1000 m. 1. Hrn. Graf E. Fürſtenbergs „Orla“ (J. E. Boardmann),
2. Hrn. Frhr. v. Oppenheims „Bijou“ (Duſen), 3. Hrn. U. v. Oertzens
„Habebald“ (W. H. Jones). Tot.: Sieg 39: 10. Platz 32, 28,
34: 20. Großer Preis von Hamburg 100000 Mk.
Diſtanz 2200 m. 1. Kgl. Hpt.-Geſt. Graditz' „Leander“
(Ch. Ballantine), 2. S Pathos“(W. Warne), 3. Hrn. Balduins „Tancred“ (Wm. Liſter), 4, Herrn
Weinbergs „Bajo“ (Me. Phely). Tot.: Sieg 20:- 10, Plah 40, 64,
70 20. Ferner liefen „Waldteufel“, „Mumclas“, „Bahnfrei“, Tire
Wer „Delavare“, „Sandor“, „Deutſchmeiſter“, „Alida“, „Schwarzer

er.
Die diesjährige „Kieler Woche beginnt am 22. Juni und

dauert bis zum 1. Juli.
H. Berlin, 6. Juni. Die Zuverläſſigkeits-Fernfahrt

für Kraftzweiräder, die der Deutſche Radfahrerbund unter dem
Protektorate des Miniſters Moeller über die Strecke Frankfurt a. M.
Be'lin (Potsdam) ausfahren ließ, kam geſtern nachmittag zum Abſchluß.

Jn An-

Als Erſter traf Keller Frankfurt a. M. am Ziele ein. Abends
im SavoyHotel ein Souper ſtatt, an welchem Miniſter Moeller teilnahm.

H. Berlin 6. Juni. Bei dem geſtrigen Radrennen in
Friedenauum den Goldpokal ſiegte der Amſterdamer Dickentmann.

Rennen zu Wien. gonntg den 5. Juni. Preis des
e s 114000 Kr. Diſtanz ca. 2400 m. 1. Hrn. GraTrauttmansdorffs „Con amore“ 6 Stern), 2. Hrn. Gra
E. Degenfelds „Keringö“ (Bonta), 3. Hrn. Baron M. v. Herzogs(Cleminſon), 4. Hrn. A. Drehers „Vaduz“ (Adams). 2
Sieg 14: 10. Platz 59, 65, 98 50. Ferner liefen Hirmondo II,
Uncas, Roſenmontag, Prior.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Guben, 4. Juni. Der Schauſpielerin CoronaSchrötter,

die in Weimar unter Goethes Regie ſo oft die Bretter mit Erfolg be
trat, wird ihre Vaterſtadt Guben ein Denkmal vor dem Stadttheater

ſergen von Profeſſor Dondorf in Stuttgart entworfen,

Vermiſchtes.
Die h är,ä JpgendhundKonterenz fand ſtatt in London in

der Pfingſtwoche, beſucht von ca. 20 000 Delegierten aus allen Ländern
Europas. Da auch aus Oſt und WeſtJndien, Auſtralien, Neu
Seeland und Afrika Delegierte zugegen waren, ſo geſtaltete ſie ſich zu
einer faſt internationalen Verſammlung. Der Vrorſitzende, Paſtor
Dr. F. E. Klark, war gerade von einer Beſuchsreiſe in Auſtralien und
Afrika zurückgekehrt. Die Konferenz wurde mit einem GeſangsGottes
dienſt in der Albert-Halle eröffnet, zu dem 10 000 Teilnehmerkarten
gelöſt waren. Jn demſelben wirkte ein Chor von ca. 1000 Stimmen,
mit, der ſo meiſterhaft geleitet war, daß alle Teilnehmer des Lobes und
Dankes voll waren. Jn der Höhe ſtanden die Rieſenworte:
„Chriſtus, unſer Führer“ (das Thema des Gottesdienſtes,peihee nach den verſchiedenſten Richtungen durchgeführt wurde), gegen

über „Wir Dich, o Gott.“ Am Sonntag fanden keine Ver
ſammlungen ſtatt die Delegierten beſuchten die 584 Gottesdienſte,welche an dem Tage ardßtenteils von auswärtigen Delegierten
(Jugenddund-Haſtoren) abgehalten wurden. „Enthaltſamkeit“, „Bürger

liche und ſoziale Pflichten“ und „Brüderlichkeit“, das waren die Haupt
themen von drei verſchiedenen Orten zu derſelben Zeit. Am Montag
und Dienstag waren an fünf Stellen, darunter in vier Kirchen (u. a.
die Chriſtus- Kirche von P. F. B. Meyer Spurgeons Tabernakel,
CityTempel), ergreifende und el e e Verſammlungen, die ein
Beweis waren von der Kraft der Jugendbund-Bewegung, die Treue
zur Kirche als Hauptgrundſatz betont. Es n daß wenigſtens
10 586 junge Leute im letzten Jahre in Großbritannien unter den
Einfluß der Kirche gekommen ſind. Jn Europa beſtehen wenigſtens4560 Jugendgemeinſchaften für entſchiedenes Chriſtentum, a der
anzen Erde 65 430. Die nächſtjährige europäiſche Jugendbund-
onferenz ſp in Berlin ſtattfinden. Näheres darüber bringt die

Ka endHilfe“, das deutſche Organ erſcheint in Friedrichshagen bei
erlin.

Zweimal zum Tode verurteilt. Jn der Angelegenheit des
Luſtmörders Tiſchlergeſellen Teßnow, welcher ſeinerzeit vom

wurgericht zu Greifswald zweimal zum Tode verurteilt
wurde, wird jetzt weiter gemeldet, daß das Verfahren gegen ihn
nochmals aufgenommen worden iſt. Es werden gegenwärtig aufs
neue Gutachten von Sachverſtändigen eingeholt, um näheres über
den Geiſteszuſtand des Luſtmörders feſtzuſtellen. Bekanntlich war
ſeinerzeit der Tag der Hinrichtung Teßnows bereits feſtgeſetzt und
der Scharfrichter mit ſeinen Gehilfen in Greifswald eingetroffen,
als der Delinquent plötzlich von einer ſchweren Krankheit befallen
wurde, die auf eine geiſtige Umnachtung ſchließen ließ. Jnfolge
e mußte die Hinrichtung damals unterbleiben. Ob das Wieder
aufnahmeverfahren den Kopf des vierfachen Luſtmörders retten
wird, muß der weiteren Unterſuchung vorbehalten bleiben,

Gerichtszeitung.
D. Halle, 4. Juni. Traurige Folgen der Trunkenheit, Das

Kriegs W der 8. Diviſion hierſelbſt verhandelte in einer
mehrſtündigen Sitzung gegen die aus der Haft vorgeführten
Musketiere des Anhalt. Jnfanterie- Regiments Nr. 93 in Deſſau
Wilhelm Friedrich Wahl e und Hermann Rückriegel, welche
des militäriſchen Aufruhrs bezw. des tätlichen Angriffes mit einer
Waffe gegen einen Vorgeſetzten beſchuldigt waren. Erſterer
ſtammt aus Apperode bei Ballenſtedt, iſt Arbeiter von Beruf,
21 Jahre alt, im Herbſt 1902 zum Militär eingezogen, Jug er
jetzt im letzten Jahre dient und infolge ſeiner guten Führung
nach dem Manöver zur Entlaſſung gekommen wäre. R. iſt aus
s von Beruf Dienſtknecht, verheiratet und Vater eines

indes, ſteht in dem gleichen Alter wie W. und in demſelben
Dienſtjahre, jedoch nur mit einer befriedigenden Führung; beide
ſind bisher unbeſtraft. Um ſo bedauerlicher iſt die von den An
geklagten unter der Einwirkung des übermäßig genoſſenen
Alkohols ausgeführte Tat. Sie waren beide zum Oſterfeſt nach
der Heimat beurlaubt und trafen ſich am Nachmittag des erſten
Oſterfeiertages in Ballenſtedt, von wo ſie nach dem nicht weit
entfernten Apperode gingen, dort bis 8 Uhr abends zechten und
dann wieder nach Ballenſtedt zurückkehrten. Hier de ſie mit
mehreren Bekannten, darunter dem Zimmermann Ziegler und
dem Maurer Thiele, n und begaben ſich mit denſelben
in die Gaſtwirtſchaft „Zum Erbprinzen“, wo ſie bis 2411 Uhr
zechten. Da die beiden Musketiere ſchon den ganzen Nachmittag
in Apperode dem Gerſtenſaft in ſehr reichlichem Maße zuge-
prochen hatten und ſich des Abends in ſehr „animierter“
Stimmung befanden, wollten ſie doch noch mit Ziegler und Thiele

in den „Goldenen Löwen“ einkehren. Auf dem Wege dahin be
gegneten die Vier dem ebenfalls nach Ballenſtedt beurlaubten
Unteroffizier, jetzigen Sergeanten Schneider vom Bezirks
kommando in Altong, der ſich in Begleitung ſeiner Braut und
deren Couſine auf dem Nachhauſewege befand. Jm Vorbeigehen
fielen aus dem Trupp der Angeklagten die Worte: „Na, der hat ja
gleich zwei; das müſſen auch die richtigen ſein.“ Wahrſcheinlich
iſt dieſe Bemerkung von einem der beiden Ziviliſten gemacht
worden, was jedoch nicht hat feſtgeſtellt werden können. Der
Unteroffizier Sch. war der Meinung, daß einer der beiden An
geklagten ſte gemacht, ging auf dieſelben zu und redete ſie mitden Worten an: „Was ad Sie eben geſagt? Wollen Sie
das noch einmal wiederholen Er erhielt jedoch keine Antwort
und wollte, da er den betrunkenen Zuſtand der beiden Soldaten
bemerkte, ohne weitere Berückſichtigung des Vorfalles ſeinen Weg
fortſetzen, zumal es ihm nicht gelang, die Achſelſtücke infolge der
Dunkelheit zu erkennen oder die Namen der beiden Musketiere
zu erfahren. Die Sache wäre damit erledigt geweſen, wenn ſich
nicht der ebenfalls ſtark angetrunkene Zimmermann iegler
rin gemiſe hätte. Dieſer rief dem Unteroffizier die Drohworte
zu: „Sei ruhig, Du Hund, oder willft Du mit einem blutigen

nach Hauſe ging auf denſelben mit der Be
merkung: „Laſſen Sie doch meinen Landsmann gehen“, los und
verſetzte ihm mit einem Stocke einen wuchtigen Hieb. Der Unter
etigier rief nun die ſchon etwas vorausgegangenen Ange

agten zur Hilfe herbei und befahl ihnen, Ziegler feſtzunehmen,
ſſ en feſtzuſtellen. Die beiden Musketiere leiſteten

dieſem Befehle nicht nur keine Folge, ſondern zogen, dem
einer von ihnen „Warte, Du Hund, wir wollen Dir
beiſtohen!“, ihre Seitengewehre blank und ſchlugen damit auf
der Unteroffizier ein. Der gefährliche Hieb traf den Kopf, durch
trennte die Mütze und verurfachte eine 8,5 Zentimeter lange
Wunde, Glücklicherweiſe heilte die Wunde ohne Nachteil. Als die
beiden Musketiere nach dem blutigen Hieb etwas zu Verſtande
kamen und ſich ihres Verſchuldens bewußt wurden, machten ſie
ſich mit ihren Kumpanen ſchleunigſt davon und kehrten nochmals
im „Erbprinz“ ein, wo ſie bis 4 Uhr morgens blieben. Nach
Rückkehr in ſeine Garniſon erſtattete Unteroffizier Sch. Meldung
von dem Vorfall, und durch Umfrage bei verſchiedenen Regi

m

fand mentern über die nach Ballenſtedt r. deſſen nächſter Umgebung
beurlaubten Soldaten wurden die Angeklagten ermittelt und in
Haft genommen. Dieſe gaben den Sachverhalt an ſich zu, ſtellten
jedoch in Abrede, im Einvernehmen gemeinſchaftlich oder ver
abredetermaßen gehandelt zu haben. Die den ganzen Vorgangverurſachten beleidigenden Worte ſeien von einem der Ziviliſten

und der Zimmermann Ziegler ſei gleich mit einem
tocke auf den Unteroffizier, den ſie als ſolchen nicht erkannt

losgegangen. Wie ſie dazu gekommen ſind, mit ihren
eitengewehren zu ſchlagen, wüßten ſie nicht, da ſie beide, wenn

auch nicht ſinnlos betrunken, ſo doch ſehr ſtark angetrunken ge
weſen ſeien. Der Gedanke an eine Zuſammenrottung oder an
einen Aufruhr habe ihnen ferngelegen. Die Charge des Unter
offiziers hätten ſie erſt gplest bemerkt, als dieſer dicht vor ihnen
ſtand. Der Angeklagte R. gab an, er habe den Zimmermann Z.
abhalten wollen, mit dem Stock zu ſchlagen, doch ſei ihm dies
nicht gelungen. Ein Motiv zu der Tat habe nicht vorgelegen,
da ihnen der Unteroffizier Sch, gänzlich unbekannt ſei; ſie müßten
unter der Einwirkung des Alkohols gehandelk haben. Durch die
Beweisaufnahme wurde der Sachverhalt in vorſtehender Weiſe
erwieſen. Der Vertreter der Anklage beantragte die Beſtrafung
der Angeklagten wegen militäriſchen Aufruhrs nach 88 106 und
1107 des M. St.G.B., und zwar auf Grund von Entſcheidungen
des ReichsMilitärgerichts, da ſie im bewußten gewollten Zu-
ammenwirken gehandelt. Wenn es auch faſt unerklärlich ſcheine,

ß die beiden unbeſcholtenen Angeklagten mit guter Führung im
Zivilleben wie im Militärdienſt ſich zu derart ſchweren Straftaten
hinreißen ließen, müſſe doch die Strenge des Geſetzes Platz greifen
und Wahle zu 5 Jahren 3 Monaten Zuchthaus, Rückriegel zu
5 Jahren Zuchthaus, beide auch zur Ausſtoßung aus dem Heere
verurteilt werden. Die Verteidiger der Angeklagten, Herr Rechts
anwalt Triebel- Halle für Wahle und Herr Regiments-Adju
tant vom Jnfanterie-Regt. Nr. 36 Oberleutnant Knecht für
Rückriegel, bemängelten den Begriff einer Zuſammenrottung, zu
welcher kein Motiv vorgelegen und es an der bewußt gemeinſchaft-
lichen Handlung ſowie dem einheitlichen Willen gefehlt. Höchſtens
könne ein tätlicher Angriff gegen einen Vorgeſetzten und zwar ein
minder ſchwerer Fall vorliegen. Das Gericht teilte dieſe Anſicht
und verurteilte Wahle wegen Ungehorſams und tätlichen An
griffs mit einer Waffe gegen einen Vorgeſetzten zu 4 Jahren
und 2 Tagen Gefängnis, den Angeklagten Rückriegel
wegen derſelben Straftaten zu 4 Jahren Gefängnis. Es
wurde keine Zuſammenrottung und keine Achtungsverletzung an-
genommen, ſondern nur Ungehorſam und tätlicher Angriff, da
die Angeklagten dem Unteroffizier die Hilfe verſagt und dann mit
dem Seitengewehr verletzt hatten.

Kirchliche Anzeigen.
u St. Georgen: Mittwoch, den 8. Juni, vorm. 10 Uhr:

Beichſe und Kommunion Oberpred. Knuth.
ohanneskirche Mittwoch, den 8. Juni, abends 8 Uhr

Bibelſtunde Bruckdorferſtr. 3; Paſtor Faßmer.
Zu St. Laurentii: Dienstag den 7. Juni, abends

8 Uhr: Bibliſche h enriettenſtr. 18.
n St. Stephanus Mittwoch, den 8. Juni, abends 6 Uhr:

Bibelſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27; Paſtor peippoſ:
Paulusgemeinde Mittwoch, den 8. Juni, abends 84 Uhr:

Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.
Zu St, Bartholomäi (HalleGiebichenſtein): Mittwoch, den

8. Aen abendz 8 Uhr: Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

fe m a

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4, Juni 1904,

Aufgeboten Der Gärtner Fritz Schmidt, Leipzig und Luiſe
Hartmann, Freiimfelderſtr. 84. Der Kellner Reinhold Gohlke, Dach
ritzſtraße 19 und Anna Sorgenfrei, Gr. Schloßgaſſe 14. Der Kutſcher
ſah Vollrath, Gr. Steinſtr. 46 und Ottilie Wenzel, Merſeburger
traße 111.

Eheſchließungen Der Schloſſer Otto Sauerwein, Meckelſtr. 28
und Luiſe Schwarze, Torſtr. 582. Der Kaufmann Wilhelm Kothe,
Torſtr. 37 und Marie Hanitſch, Magdeburgerſtr. 63. Der Rentier
Guſtav Jacob, Sophienſtr. 21 und Frieda Schütze, Forſterſtr. 34.
Der Bauarbeiter Friedrich Freund und 4 Stockhauſen, Martha
ſtraße 21. Der Kaufmann Max Raſpe, Leipzig und Emmy Fiſcher,
Meteritzſtr. 5. Der Tapezierer und Dekorateur Joſef Wagner und
Anna Steinhart, Grünſtr. 27.

Geboren Dem Handarbeiter Franz Barth, Schloſſerſtr. 3, T.
Jda. Dem Penſionsvorſteher Max Linde, Gr. Steinſtr. 29, S. Ernſt.
Dem Handarbeiter Otto Rudolph, Magdeburgerſtr. 59, T. Margarete.
Dem Handarbeiter Guſtav Gorgas, Mangsfelderſtr. 28, S. Alfred.

Geſtorben Die Wwe. Roſine Wolff geb. Coccejus, 78 J., Martha
ſtraße 13, Des Zuckerfabrikarbeiters Wilhelm Arnold T., totgeb.,
Torſtr. 26. Der Handelsmann Max Schenk, 35 J., Klinik. Des

Karl Brechtel Ehefrau Friederike geb. Becker, 70 J.,
ttelhof 4.

uswärtige Aufgebote: Der Kaufmann Otto Hechler, Halle und
Klara Lange, Helfta. Der Schloſſer Hermann Wendel, Halle und
Marie Heinrich, Wettin.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 4. Juni 1904.
Aufgeboten Der Varietee-Theater-Jnhaber Reinhold Schwefel,

Reilſtr. 35 und Martha Leopold, Augerweg 6. Der Schmied Wilhelm
Berger, Gr. Goſenſtr. 13 und Jda Kuhl, Eichendorffſtr. 37.

Eheſchließungen Der Ober-Poſt-Praktikant Friedrich Krauſe,
Berlin und Elsbeth Wege, Schillerſtr. I. Der Bahnarbeiter Otto
Ackermann und Emilie Schreiber, Adolfſtr. A. Der Kaufmann Otto
Mundkowski, Laurentiusſtr. 12 und Johanna Baden, Bismarckſtr. 28.
Der Arbeiter Wilhelm Richter, Langeſtr. 21 und Margarete Koch, Reil
traße 26. Der Zahntechniker Karl Böhm und Anna Heidrich, Gr.

allſtr. 383. Der Maurer Paul Vetter, Seeben und Auguſte Schmidt,
Gr. Brunnenſtr. 61. Der Schuhmacher Georg Strubel, Schulberg 15
und Jda Stroiſch, Belfortſtr. 1a.
c Trboren: Dem Maurer Albert Kolbe, Eichendorffſtr. 33, T.

rtrud.
Geſtorben Des Zimmermanns J Giebler Ehefrau Emilie

g. Mädicke, 66 J., Schillerſtr. 58. Des Maſchiniſten Ludwig Winter
Elſa, 3 J., Harz 12.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben;
für Provinz u. Allgemeineß: Otto E. Nenmannz für Lokalez: Erich Benthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„Au die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

FRANZ I0SEF.
S TTERGUELLE

eder eigentliche Repräsentant der Bitterwaeser,
F. wed. Adtellung des Allg. Krankenbaozes, Wien)

Sicher und et wirkt das ſeit 30 Jahren bewährte echte Rad

“g808

lauer'ſche Hühneraugenmittel, Fl. 60 Pfg. Nur echt mit der Firma
KronenApotheke, Berlin. Depot in en meiſten Apotheken u. Drogerien.

Zerchtesgaden-Schönan
8421

Hötel und Pension Panorama, re e ine



l V
Badbeinriehtungen

Tür Gas oder Kohle,
beste bewährte Ausführungen

Neu-Anlagen, Reparaturen,
billigste Preise. [8648

Max Schöllner,
Spiegelstr. 18. Fernruf 2536.

ff. Magdeburger

Sauerkohl
hat noch abzugeben [8636
Bernh. BRarth, Kl. Ulrichſtr. 10.

Friſch gekochte [8663
Cebirgs Iimbeer Limonade,

à Ltr. 120 à Pfd. 50 off.
Trautwein, Frage 21

Oriental-Freckles-Creème
Keine Sommerſproſſen mehr

Dieſer Sommerſproſſencröme be
ſeitigt in 3--4 Wochen, ohne die
Haut oder den Teint anzugreifen,
dieſe häßlichen, jedes Geſicht ver
unzierenden Flecke. Die Haut wird
weich u. weiß wie Alabaſter. [8658
Wirklich reell! Erfolg garantiert!
Preis pro Büchſe 3 Mk., franko per
Nachn. 3,35 Mk. Allein-Verkauf
bei OsXar Paaseh, Friſeur u.
Perrückenmachermeiſter, Witten
berg (Bez. Halle), Coswigerſtr. Nr. 8.

Hiltär Reitstiolel, Jagd-

e et e e et ehe detee We ehe ren Weh ehe

Solide Qualitäten zu billigst gestellten Preisen.

C. Zuchalla,

Abteilung

Anfertigung nach Mass,

Vornehmste Ausführung W

empfiehlt 5

11 Gr. Steinstrasse 11
alt renommierte Firma für

und Iuxus- Besehubungen,

runo Freytag

ussbekleidungen.

Abteilung II:
Verkauf nur vorzügl. deutscher Schuhfabrikato

zu reellen Preisen.
R Sollde, fachm. Bedienung

Leipziger Strasse 100. (8649

Vornickoln,
Verkupfern, Verzinnen,

SBarfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196.

Wo

Bronzieren
vei Perd,Haassengier,

MetallwarenFabrik,52
O

d. ſchönſt., größt. u.Kreb ſe, ſchmackhafteſten der

Welt. Sprungled. aus erſter Hand p.
5 kgPoſtkorb m. 80 Speiſekrebſ.
4,50 Mk., 60 Rieſenkrebſ. 6 Mk.,
40 ausgeſuchte Solokrebſe 8 Mk.,
100 Suppenkrebſe 3,50 Mk.
H. ornik, Hperberg, Schleſ.

Feinste Matjes-Heringe,2 St. 25 Pfg. und à St. 10 Pfg.,
Malta-Kartoſfſeln,2 Pfd. 25 Pfg.,

ff. neue ſaure Gurken offeriert
A. Trautwein, ſragtſtraße 31.

Bad Harzburg.
Für die Sommermonate habe

in meiner Wohnung, an den Renn-
wieſen und ganz nahe dem Walde
gelegen, 3 große, helle mödlierte
Zimmer, einzeln oder zuſammen,
mit Balkon und Gartenbenutzung,
mit und ohne Penſion preiswert
zu vermieten. Anfragen an
Frau A. Wüstner, Oftſtr. 17.

[8275

Naumburger Braunkohlen-
zgſhtienGesellsohaft.

Die Herren Aktionäre werden hierdurch zu der am Donnerstag,
den 30. Juni d. Js., nachmittags 4 Uhr, im hieſigen „Hotel
zum ſchwarzen Roß“ ſtattfindenden

33. ordentlichen General-Verſammlung
unter Hinweis auf nachſtehende Tagesordnung eingeladen.

TagesOrdnung
Mitteilung des Geſchäftsberichtes.
n der Jahresrechnung und Antrag auf Erteilung der

ntlaſtung.
Beſtimmung der Verteilung des Reingewinnes.

4. Wahl zum Auffichtsrat.
Gegen Hinterlegung der Aktien oder der nach S 9 des Geſell

ſchaftsvertrages ausgefertigten Urkunden find im Geſellſchaftsbureau
die Eintrittskarten bis zum Dienstag, den 28. Juni, nachmittags
4 Uhr in Empfang zu nehmen.

Naumdurtg a. S., den 2. Juni 1904. [8638
Der Vorstand. Der Aufsſfehtsrat.Mann. Molssner. Riohter.

Dr. WilhelmRasch, Halle (Saale), Albrechtstr.38,
Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Feuner-Soceioetät.
Annahmestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen. [5434

apferde-

I.

2.

3.

gdeburg

Nur Ziehung: Liehung:
20.0.21. luni e 20. u.. Nun4 d. J. 5 en d. J.Zur Verloosung gelangen:

Equipage mit 2 edlen Pferaen i. w. v. 6000 M.
Equipage mit 2 edlen Pferden i. w. v. 4000 M.
Eleg. Jagdwagen mit 2 Pferden i. v. v. 3000 M.
Eleganter Stadtwagen mit Pferd i. w. v. 2000 M.
20 edle Pferde im Werthe von 30000 M.
30 erstkl. Fahrräder, auch Damenräder
und 1 modernes Motorzweirad i. w. v. 6000 M.
1946 sonst. werthvolle Gewinne, best.
in Haus u. Wirthschaftsgegenständen 15000 M.
im Ganzen 2000 Gewinne i. w. v. 56000 M.

a H. Semper, Magdeburg Breiteweg 44.

Lose à 1 K. erhbältlich in Halle bei: Haasenstein
Vogler A.-G., Schweerstr. 20, Schrödel Simon Ernst
Pegenau), Gr. Ulrichstrasse 46, Pfeffersche Buchhandlung
(C. Stricker), Neunhäuser 3, Kitzing, Schmeerstrasse 28,
Steindreeder Jasper, Marktplatz 1, Gebr. Raue, Geist-
u. Albrochtstr.-Boke, Müller, Leipzigerstrasse 84, Pettrich
Kopsch, Talamtstr., Karl Pritschow, Bernburgerstrasse 28,
Oskar Sohbröder, Geiststrasse 47, Arthur Kopsch, Steinweg.

Halle-Giebiechenstein bei: W. Hendriebs, Burg-
strasse 55, W. Preitag, Brunnenstrasso 1, und überall, wo
dezügliche Plakate ausbüngen. (8622

Hochherrſchaftlihe Wohnung,
12 Zimmer mit reichl. Zubehör, evtl. auch geteilt, Was oder auf
Wunſch elektriſche Beleuchtung, z. I. Juli od. I. Oktober d. J6. zu

Mark
das

Loos,
I Loose

für

10
Mark(Porto

t. e30 Fextra

2
X vermieten. Richard Steckner, Große Steinſtraße 74.

Verlangen Sir ausführliche Heſchreibung
über Anwendung des reinen natürlichen Zitronenſaftes bei der
vielfach bewährten Dütronensaftkur
gegen Gicht, Rheumatiemus, Gichtknoten, Gallen und Nieren
ſteinbildung und Halsleiden. Zütronengaſt aus friſchen
Früchten zur Bereitung von Limonaden und zu anderen Speiſen

zwecken in Flaſchen zu 30, 50 Pf., 1, 2 und 3,50 Mk. empfiehlt

aite? Ware Max Räcdler, Drogerie, ungen.

AviuS

Mienoft
SeforolaDe
p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfg

ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

FR Ah SönE, HAuiE S.

pr Pf. MK.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2 40
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

FR. Da SöftE, HAllE S.

Vrratzke 8 Steiger
Hoflieferanten (8389

duwellere und Edelschmiede
Königl. Eriech. Hoflioferanten. Halle a. S. Poststr. S.

Zàd Lobenskein
500 Meter äber Bahnstation: (Gera)dem Meeresspiegel. Luftkurort I Ranges. Triptis-Marxgrun (Hoſ).

Sommer und Winter geöffnet. Aerztliche Leitung.
Kohlensäure-, Sol-, Flehtennadel-, Dampfhäder, Inha-Kurhaus bat lobenstein. lationen, Hydrotherapie, Massage, olokir. Lichihbädoer.

W Spezialität (unter ärgztl. Aufsicht):
Kohlensäurehalt., Dreiphasige Wechselstrombäder.
Erfolgreiche Behandlung bei Glicht, Frauentelden und besonders allen Arten von

Herz- und Nervenkrankheiten?
Individuelle Behandlung unter steter ärztlicher Kontrolle. Röntgen- u. chemisches
Laboratorium. Prachtvoller fürstlicher Kurpark, für die Kurgäste geöffnet.
Konzert der städt. Badekapelle. Prospekte sowie jede gewuünschte Auskunft
bereitwilligst durch die Geschäftsstellen der Allgem. Bäder-Verkehrsanstalt in
Berlin, Bremen, COhemnitz, Dresden, Halle, Hamburg, Leipzig, Magdeburg ete.
sowie direkt durch die Badedirektion in Lobenstein, Thüuringen.

GOoGeGG ODer Schwarzwald.
Gebirge mit Höhen bis zu 1495 Meter. Unvergleichliche Fern-

sichten über einen grossen Teil von Säddeutschland und auf die Alpen.
Prächtige ausgedehnte Hochwälder, romantische Tüler und Felspartien,
viele Gebirgsseen, Wasserfälle, Wildbäche und Quellen. Jagd und
Fischerei. Interessante Gebirgsbahnen. Weltberühmte Badeorte mit
heissen und Kkalten, mineralischen und säuerlichen Wassern. Sommer-
frischen in allen Höhenlagen. Heilung für Kranke. Erbolung für
Ermüdete. Geeignet zu kurzen Wanderungen wie zu längerem Ver-
weilen. Vortreſflicher Aufenthalt als Uebergang zum Hocehgebirge,
sowie als Nachkur bei der Rückkehr aus dem Süden. Mildes Klima
der geschützten Täler, das auch im Frühjahr und im Herbst eine
Erbolungskur ermöglicht. Bequeme Reiseverbindungen, gutgehaltene
Strassen und Fusswege. Zahlreiche Aussichtstürme und Rasthäuser.
Intelligente, gutmütige und fleissige Bevölkerung. Zahlreiche Hotels
für bescheidene und weitgehende Ansprüche. Verein Schwarz-
wälder Gastwirte, der allen Besuchern zu entsprechenden Preisen
eine gute Verpflegung sichort und durch seine Geschättsstelle in Horn-
berx (Schwarzwaidbahn) die Liste seiner Mitglieder mit Orientierungs-
karte des badischen und württembergischen Schwarzwaldes unent-
geltlich versendet. [8624

an isteuma,
C geitſucht4 Wenn Tr Arzt

Hals u. Gallenl. ujw. die mit veſten Erfolgen angewendets

ärineiaſſar
verordn dittoeitronen Anw. franko, odgen ca. r h c eanko u. e ev e u en. vLeitung erfriſchender Limonaden un e

ſie PoſeHeinrich Trültzsch, Biere
eln Halle bei SprengFlaſecn zu 60 Pfa., 1,10, 2,10 und 3,10 Mk.

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S.

RinK, Leipzigerſtraße 2, in
[6191

Méötel Sommer-ension
Lugan o aradiso. [8623

Ganz neues feines deutseh. Haus I. Ranges. Bäder. Zentralheizung.
Dlektr. Licht. Herrliche Lage, ganz nahe am See. Park- Garten.
Sehbenswürdigkt. Lawn tennis. Alässige Preise. Vorzügl. Küehe,
Omnibus am Bahnhof. Besitzer Karl Sommer, Weimaraner.

Elbingerode ü. Harz,
Bahnstation der Strecke Blanbenburg-Tannoe, 500 Meter über Meer,

vorzügliche Sommerfrische und Iuftkurort
inmitton ausgedehnter, horrlicher Nadelwälder gelegen, Broeken,

Bodoetal u. s. w. leieht zu erreichen.
Arzt und Apotheke am Orte; mässige Preise, keine Kurtaxe.

ProspoKte durch die KurKommission, [8429

3 4 ch an 4 an Sommerrrische,Mittelpunkt der Stechs. Schweisz.

Fär empfindiiche Raueher

Prospektoe und nähere Auskunft
ä. Staätr. Rionter. [7163

Gas Gesundheits dienlichete der Gegenwart
Absolut nicotin unschädlicn!

Nach dem Geheimen Hofrat
Univoersitäts- Professor

Dr. med. Hugo
Gorold.

Fiſter
Schutzvorrichtung
0. R. P. 146727

nach Universitäts-
Profess. Dr. Thoms- Berlin.
Oirok. zu haben in alen Prolelagen, Gröeeen, Qualltäten

S end Quantituten (auoh Proben) FProlelieten und Beoeohdren gratis
Wendt'e Cigarreafabriken Aktiengeseltsohaft, Gremen, Fostfaod 140 4

Mit Beilage
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Dienstag Beilage zu Nr. 261 der Halleſchen Zeitung 7. Juni 1904.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 6. Juni.

Todesfall. Der frühere Direktor an der ZentralAnkaufsſtelle
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Landtagsabgeord
neter Hornig, iſt, wie wir zu unſerem großen Bedauern hören, am
vorigen Freitag in Breslau an Gelenkrheumatismus geſtorben. Der
Verewigte war Vorſtandsmitglied des hieſigen konſervativen Vereins

und bei allen, die ihn kannten, außerordentlich geſchätzt. Seine zahl
reichen Freunde und Parteigenoſſen werden von der plötzlichen Todes

nachricht auf das ſchmerzlichſte berührt ſein.

Die Fahnenweihe des Brigadevereins ehemaliger Kameraden
der Jnfanterie-Regimenter Nr. 26 und 66 vollzog ſich geſtern nach
mittag bei herrlichſtem Wetter im „Wintergarten“ im Beiſein einer
großen Menſchenmenge. Am Vormittag trafen die Abordnungen der

rudervereine von außerhalb ein. Der Frühſchoppen im Vereinslokale,
„Reſtaurant zur Paſſage“, wie auch das dortſelbſt eingenommene
Mittageſſen verliefen in ſolenner Weiſe. Nachmittags 3 Uhr wurde zur
Abholung der neuen Fahne aus der Wohnung des erſten Vorſitzenden am
Harz angetreten. Vorauf das Tambourkorps des Jnf.Regts. Nr. 66 und
das Muſikkorps des Jnf.-Regts. 26, ging es durch verſchiedene Straßen
im Zuge, in dem ſich die Abordnungen beider Regimenter, die Paten
oereine: Verein ehemal. 27er und Verein ehemal. 93er und der Feſt
)erein befanden, nach der Wohnung des Vorſitzenden. Am Denkmale
des Großen Kaiſers in der Poſtſtraße und am Kriegerdenkmal auf der
Alten Promenade wurden bei dem Vorbeimarſche in pietätvoller Weiſe
Kränze niedergelegt. Jm dekorierten Feſtlokale „Wintergarten“ hatte
ſich inzwiſchen eine große Zahl aktiver und inaktiver Offiziere in
Uniform, ferner viele Vertreter von Krieger- und Militärvereinen mit
ihren Fahnen eingefunden. Die Weihe der neuen Fahne wurde im
Garten vorgenommen. Die Begrüßungsworte ſprach der erſte Vor
ſitzende, Herr Leutnant der Reſ. Dr. Rammelt. Daran ſchloſſen ſich
ein Geſang ſeitens der Geſangsabteilung des Brudervereins in Magde
burg und der Feſtprolsg, geſprochen von Frl. Hulda Schmidt. Die
Weihe der Fahne geſchah durch das Ehrenmitglied des Vereins, Herrn
Generalleutnant z. D. v. Ziegner. Se. Exzellenz erinnerte in ſeiner
Rede an vergangene Zeiten, an die großen Tage von 1870/71, an deren
Ruhmestaten auch die 26er und 66er ſo tapfer vereint teilgenommen.
Jn das auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebrachte Hoch ſtimmten alle
begeiſtert ein. Nun erfolgte die Uebergabe der enthüllten Fahne an
den Vereinsvorſitzenden und von dieſem an den Fahnenträger. Das
Hoch auf die deutſche Armee brachte das Vereinsmitglied Herr Ober
leutnant der Reſ. Jäger, das Hoch auf das Vaterland ebenfalls ein
Vereinsmitglied, Herr Leutnant der Reſ. Schröder, aus. Dem
Vereine wurden verſchiedene Ehrungen zuteil. So übergab Frau Ziem
das Geſchenk der Frauen der Vereinsmitglieder eine prächtige, reich ge
ſtickte Fahnenſchleife, und Frl. Hulda Schmidt ein von Frl, Frieda
Schmidt geſtiftetes Ordenskiſſen. Die Vertreter der Mehrzahl der be
teiligten Vereine, man zählte deren 37 mit 34 Fahnen, überreichten
unter Denkſprüchen ſilberne Fahnennägel. Den zweiten Teil des Feſtes
bildete ein Konzert am Abend fand ein Kommers mit Ball im Saale
ſtatt. Die brave KriegerSanitäts-Kolonne war auch bei dieſem Feſte
zur Stelle und bewährte ſich bei einigen infolge des heißen Wetters
ſich ereignenden Unfällen, die glücklicherweiſe als harmlos ſich heraus-
ſtellten, in dankenswerteſter Weiſe. Der heutige Montag brachte für
diejenigen, die Zeit hatten, einen Frühſchoppen im Vereinslokal und
einen Ausflug ins Saaletal.

Zum Geburtstage Profeſſor Volhards. Zu einem zwang
loſen Beiſammenſein hatte für Sonnabend abend Herr Geheimer Re

ierungsrat Profeſſor Dr. J. Volhard, Direktor des chemiſchen
aboratoriums und ordentlicher Profeſſor an der Univerſität Halle, die

Herren eingeladen, die ihm zu ſeinem 70. Geburtstage durch einen feſt
lichen Akt in den Vormittagsſtunden desſelben Tages Liebe und Ver
ehrung bekundet hatten. Die Feſtgenoſſen kamen im rer r
Garten zuſammen und wurden dort von Herrn Direktor Dr. Brandes
begrüßt. Es waren Profeſſoren der hieſigen Univerſität mit ihren
Damen, die Aſſiſtenten ſowie frühere und jetzige Schüler des Gefeierten
erſchienen. Von 9 Uhr an wurde im Saale des Reſtaurants ein gemeinſchaft
liches Abendbrot eingenommen, bei dem Herr Profeſſor Vorländer
Gelegenheit nahm, in herzlichen Worten ein Hoch auf Herrn Profeſſor
Volhard auszubringen. An das Abendbrot ſchloß ſich ein Tänzchen.
Jn einer Pauſe desſelben ſprach auch ein jetziger Kommilitone auf
Herrn Profeſſor Volhard. Der Abend verlief in gemütlichſter Weiſe
und zeigte die treue Liebe und dankbare Verehrung, welche dem ver
dienſtvollen Gelehrten aus Freundes- und Schülerkreiſen entgegen
gebracht wird.

Herr Berghauptmann Dr. Fürſt iſt von ſeinem 6wöchigen
Urlaube, den er in Bad Kiſſingen und dem Schwarzwalde verlebt
hat, zurückgekehrt und hat die Präſidial- Geſchäfte des Königl.
OberBergamtes wieder übernommen.

RNaturwiſſenſchaftlicher Verein. (Herzbewegung. Quarz-
kryſtalliſation.) Zu der am 11. und 12. Juni in Bernburg
ſtattfindenden Hauptverſammlung mag noch bemerkt werden, daß die
Beſichtigung ſämtlicher ſtädtiſcher Anlagen von ſeiten des Herrn Ober
bürgermeiſters dem Vereine in liebenswürdiger Weiſe erlaubt wurde.
Jn der letzten Sitzung referierte Herr Dr. Hoffmann über die von
dem Prof. der Phyſiologie Engelmann aufgeſtellte Theorie der Herz
bewegung, nach welcher die Funktion der Muskelzellen des Herzens
allein zum Zuſtandekommen der rhythmiſchen und richtig koordinierten
Herztätigkeit ausreicht. Die Muskelzellen haben neben der
Kontraktilität noch das Vermögen der Reizleitung und der
ſpontanen periodiſchen Reizerzeugung. Dieſe Grundfunktionen,
verbunden mit einer beſonderen anatomiſchen Anordnung der Muskelzellen,
genügen, um daraus das ganze Spiel der Herzaktion ab-
zuleiten. Die im Herzen reichlich vorhandenen Nervenknoten und
faſern haben nur einen modifizierenden Einfluß auf Größe, Kraft und
Schnelligkeit der Herzbewegung aber weder die Koordination noch die
periodiſch wachwerdende Erregungsurſache iſt an ſie gebunden. Darauf
legte Herr Mittelſchullehrer Haupt eine Menge ſchöner Kieſelmineralien
vor. Aus den begleitenden Erläuterungen iſt folgendes hervorzuheben
Der Kieſel (Quarz) kryſtalliſiert hexagonal, jedoch nach den Geſetzen
der trapezosdriſchen Vetartosdrie. Für gewöhnlich findet man die
Quarzkryſtalle zu Druſen vereinigt, doch kommen auch vollkommen aus
gebildete vor, welche die ſechsſeitige Säule und an beiden Enden die
Pyramide zeigen. Durch beſondere Schönheit und Größe zeichnen ſich die
Bergkryſtalle der Alpen aus, die durch organiſche Subſtanz braun bis
ſchwarz gefärbten heißen Rauchtopaſe; veilchenblau gefärbt ſind die
Amethyſte, die in Schemnitz (Ungarn), aber auch in Sachſen gefunden
werden. Jntereſſant ſind die Einſchlüſſe in Quatzfkryſtallen,
wie Eiſenglanz, Scheelit, Rutil, Kohle und Kohlenſäure. Quarze ohne
äußerlich erkennbare Kryſtalliſation ſind der Milchquarz und der
Roſenquarz, den Titanoxyd färbt. Beſonders in die Augen
fallend, wenn geſchliffen und poliert, ſind der grüne Praſem, der
Heliotrop, der ſiegellackrote Jaſpies, der apfelgrüne Chryſopras, der
hornähnliche Chalcedon und der mattrote Karneol. Steine, die
aus verſchiedenen Sorten dieſer Quarze zuſammengeſetzt ſind,
heißen Achate. Achate mit Amethyſtbändern findet man bei Schlott-

witz in Sachſen. Die Quarze beſtehen aus Kieſelſäureanhydrit die
amorphen Opale dagegen aus Kieſelſäurehydrat. Geſchätzte Schmuck
ſteine ſind Edelopal und Feueropal. Quarze und Opale kommen auch
als Verſteinerungsmaterial vor. Die nächſte Sitzung findet am
9. d. M. in „Stadt Hamburg“ ſtatt.

GuſtavAdolfStiftung. Der Zentralvorſtand des Evangeliſchen
Vereins der GuſtavAdolfStiftung macht bekannt, daß die diesjährige
57. Se re des Geſamtvereins in den Tagen vom 20. bis
22. September in Heidelberg ſtattfinden wird und lädt Mitglieder und
Freunde des Vereins zu zahlreichem Beſuche ein.

Gegen die Warenhäuſer. Jnfolge von Meinungs-
verſchiedenheiten in der Generalverſammlung des Kaufmänniſchen
Vereins wegen der Warenhausfrage hat der Vorſitzende, Herr
Kaufmann Probſt, ſein Amt niedergelegt. Es ſteht zur Wahl
eines neuen Vorſitzenden eine Verſammlung am kommenden
Donnerstag im Saale der Börſengeſellſchaft an. Der Vorſtand
war unbegreiflicherweiſe in der Warenhausfrage anderer Anſicht
als die Majorität der Generalverſammlung, die eine Beteiligung
des Vereins an der Bewegung gegen die Warenhäuſer
wünſchte.

Ausflug. Der Franckeſche Kindergottesdienſt an St. Ulrich
unternimmt am Sonnabend, den 11. d. M. bei gutem Wetter ſeinen
Ausflug nach der Peißnitz. Der Abmarſch erfolgt um 2 Uhr vom
Diakonatsgebäude Kl. Märkerſtr. 1. Eltern der Kinder ſowie Freunde
und Gönner des Kindergottesdienſtes ſind willkommen

Vom Apollotheater wird uns geſchrieben: Das Leonhardhy
HaskelEnſemble hat allabendlich volle Häuſer zu verzeichnen.
Geſtern, Sonntag, wechſelte das Haskel-Enſemble bereits das
Repertoir und unbedingt zum großen Vorteil. Die an urwüchſiger
Komik reiche Burleske „Der Lumpenball“ ſteht natürlich weiter
auf dem Spielplan und wird demſelben wohl noch längere Zeit
angehören. Hierzu gab es eine neue Volkspoſſe in 2 Akten: „Der
alte Wolf“, deſſen Verfaſſer Leonh. Haskel in der Hauptrolle als
„Alter Wolf“ eine Glanzleiſtung im Charakteriſieren bot.

Fernſprechverkehr. Vom 6. Juni ab ſind die öffentlichen
Fernſprechſtellen in Rot ha Mansfelder Gebirgskreis), Horla und
Kletzen zum Fernſprechverkehre mit Halle zugelaſſen. Sprechgebühr
für Rotha und Horla je 50 Pfg., für Kletzen 25 Pfg.

Zu dem ſchweren Einbruchsdiebſtahle, der in dem Uhren
und Goldwarengeſchäfte des Herrn Pröhl, Gr. Steinſtraße Nr. 18, ver
übt iſt, meldet uns der Geſchäftsinhaber zur Beruhigung ſeiner Kund
alt welche Reparaturen, namentlich auch ſehr wertvolle Uhren, in
lrbeit gegeben hat und teilweiſe ängſtlich anfragt, daß all dieſe Waren

unter beſonders diebesſicherem Verſchluſſe aufbewahrt und un ver
ſehrt vorgefunden ſind. Der Formalitäten mit der Ver
ſicherungsgeſellſchaft wegen durfte Herr Pröhl das Geſchäft noch nicht
öffnen, zumal der Verluſt ſehr hoch iſt, da die Diebe mit genauer
Sachkenntnis nur die beſten Waren, und zwar Glashütter, Genfer und
ſonſtige goldene Herren und Damenuhren, maſſive Ketten, Broſchen,
Ringe und Armbänder e. geſtohlen haben, während ſie Silberwaren
und weniger wertvolle Stücke unberührt ließen. Die Ausführung
des ganzen Diebſtahles zeugt von einer Unverfrorenheit, die ihres
gleichen ſucht. Das unſaubere Werk wird in der Nacht zwiſchen 2 und
4 Uhr vollendet worden ſein. Wie die Diebe in das Haus gelangten,
das weiß man heute noch nicht mit Beſtimmtheit zu ſagen. Die
Haustür iſt durch ein Kunſtſchloß geſichert. Drei Schlüſſel hierzu hat
Herr Pröhl, drei Schlüſſel Herr Zahntechniker Maus und einen
Schlüſſel der Wächter der Halleſchen Wach und Schließgeſellſchaft das
Haus wird nur von den Herren Pröhl und Maus bewohnt. Es
erſcheint kaum glaubhaft, daß die Diebe mit einem Nachſchlüſſel das
Haus haben öffnen können. Sie müſſen aber doch durch die Haustür
eingedrungen ſein, denn der Hof des Hauſes iſt durch Gebäudemauern
und eine hohe Holzwand vollſtändig abgeſchloſſen. Herrn Pröhls Laden
tür hat ein gutes Schloß und iſt nicht leicht zu öffnen. Die Diebe
begaben ſich ſtill in die erſte Etage, wo das Atelier und die Arbeits-
räume des Zahntechnikers Maus ſich befinden, die zur Nacht von
niemand bewohnt werden. Die Wohnung des Herrn Maus iſt ein
Stockwerk höher. Die Vorſaaltür, die ein einfaches Schloß hat, konnte
durch einen Nachſchlüſſel mit Leichtigkeit geöffnet werden. Jn dem
Zimmer, das über dem Laden liegt, arbeiteten die Diebe ein 75 Zenti
meter langes und 30 Zentimeter breites Loch in die Diele. Das konnte
iemlich geräuſchlos geſchehen, indem mit einem guten Zentrumsbohrer
och neben Loch gebohrt wurde und die Bretterteile dann ausgehoben

wurden. Darauf mußte der Zuwiſchenſchutt herausgeräumt
und die Deckenverſchalung in gleicher Weiſe durchbohrt werden.
An einem Balken der Diele ward dann ein Haken ein
geſchraubt, an dem ſich eine Strickleiter oder ein Seil leicht
befeſtigen ließ. An dieſem Hängewerk konnte ſich leicht ein Dieb in den
Laden hinablaſſen. Mit welchem Raffinement die Diebe zu Werke ge
gangen ſind, geht aus der auf großer Wahrſcheinlichkeit baſierenden
Vermutung hervor, daß die Gauner die Deckenverſchalung erſt mit einem
Loch durchbohrt haben, ehe ſie die Verſchalung aushoben. Durch dieſes
Loch werden ſie einen Regenſchirm geſteckt haben, der dann mittels
Federdruck geöffnet wurde und bei Aushebung der Verſchalung den
herabfallenden Kalk und Putz geräuſchlos auffing. Die Diebe haben
nur das Schaufenſter ausgeräumt, das aber mit großer Haſt die auf
Haken geſteckten Ringe wurden gleich mit den Haken losgeriſſen. Der
Wert der entwendeten Waren wird auf 18000 Mark angegeben.
Während ein Dieb im Laden „arbeitete“, unterſuchte ein anderer die
Wohnung des Herrn Maus; da ſteckte er Goldfaſſungen von Gebiſſen zu
ſich (Wert 300 Mk.) und unterſuchte eine Kaſſette im Nebenzimmer,
die er aber leer fand. Jn dem auf dem Rande der ausgebohrten
Verſchalung liegenden Schutt iſt ein Schuhabdruck gefunden
worden. Der zeigt die Form eines eleganten, ſpitzzulaufenden Schuhes.
Eine Frau hat vor dem Hauſe in der Großen Steinſtraße einen vor
nehm gekleideten Herrn zur Zeit, da der Diebſtahl ausgeführt
ward, bemerkt. Vermutlich iſt das der Kumpan, der „Schmiere
geſtanden“ hat. Wie man weiter bemerkt haben will, haben Herren
einen Taxameter nachts gegen 4 Uhr in der Großen Steinſtraße in der
Nähe des Hauſes 18 beſtiegen und ſind davongefahren. Jedenfalls
darf man geſpannt ſein, welche Tatſachen die eingehende Unterſuchung
noch zu Tage fördern wird. Der Laden mit dem ausgeraubten Schau
fenſter und der Durchbruchſtelle der Decke wird von Neugierigen fort
während beſichtigt.

Selbſtmorde. Geſtern morgen gegen 8 Uhr machte ein
21 jähriger Kaufmann von hier durch Erſchießen ſeinem Leben ein
Ende. Die Leiche wurde nach dem Südfriedhofe gebracht. Eben
falls am Sonntag erſchoß ſich ein junger Student der kurz vor
dem Staatsexamen ſtand und im Zentrum der Stadt in vornehmem
Hauſe wohnte. Durch den Schuß war der Unglückliche nicht ſofort
tot. Er ſtarb unter den Händen der herbeigeholten Aerzte am
Herzſchlag.

Straßenbahnunfall. Am Sonnabend nachmittag 554 Uhr
wurde der Knabe Hermann Ebert, geb. am 11. November
1901, Wohnung Gr. Goſenſtraße 30, in der Richard Wagner-
ſtraße von dem Straßenbahnwagen Nr. 17 ange

fahren. Das Kind wurde von der Ecke Böck- und Richard
Wagnerſtraße, wo ſich eine Halteſtelle befindet, bis vor das Grund
ſtück Richard Wagnerſtraße 49 geſchleift. Die Verletzungen
des Kleinen ſind an der linken Kopfſeite ſehr erheblich, die Wunde
iſt da in Quadratform 10--12 em groß, die Haut iſt mit dem
Fleiſche bis auf den Knochen heruntergeriſſen. Die Schädeldecke
ſcheint indeſſen unverletzt, und auch innere Verletzungen des Kindes
ſind bis jetzt nicht konſtatiert worden. Der Knabe wurde in das
Diakoniſſenhaus gebracht. Nach der Meldung des Oberführers
Groth über den Unglücksfall iſt der Wagenführer von
jeder Verſchuldung durchaus frei. Es heißt in dem
Rapport: Der Knabe iſt von der vorderen Schutzvorrichtung des
Motorwagens erfaßt und etwa 7—-9 Meter auf dem Pflaſter ge-
ſchleift worden. Der Führer Jahn II, ſowie der bei ihm auf dem
Vorderperron ſtehende Paſſagier, Handelsmann Karl Sack, haben
den Knaben vorher nicht geſehen. Nach Ausſage der Augenzeugin,
Frau Wilhelmine Bertram, iſt der Knabe ſo plötzlich von der Seite
gegen den Wagen und ein Stück dicht neben demſelben hergelaufen,
daß es der Führer, welcher in mäßigem Tempo fuhr, nicht merken
konnte. Als der Knabe zu Falle und unter den Wagen gekommen
war, haben erſt Paſſanten dem Führer zugerufen, daß ſich ein Kind
unter ſeinem Wagen befinde, der Führer hat auf den Ruf auch
gleich angehalten. Der Knabe war ohne jede Aufſicht,
er wurde von einer Frau aufgehoben und nach dem Diakoniſſen
hauſe gebracht. Auch fünf weitere Zeugen geben dem Führer
Jahn II nicht die geringſte Schuld.

Jn der Nacht angefallen. Jn der letzten Nacht gegen
114 Uhr wurde auf der I. Eliſabethbrücke der Glaſer Hermann
Schiller von dem Arbeiter Emil Göttling Aangefallen, angebettelt
und bedroht. Göttling wurde unter der Eliſabethbrücke ergriffen
und verhaftet.

Eiſenbahnunglück. Am Sonnabend nachmittag 426 Uhr iſt
das einſpännige Geſchirr des Reſtaurateurs Richard Sparen-
berg, Wohnung Trothaerſtraße 9a, auf dem ſich drei Herren
und eine Dame befanden, von einer Rangier maſchine
der Staatsbahn in der Trothaerſtraße überfahren
worden. Einem Jnſaſſen, dem Reiſenden Zieſenhenne,
wurden die Rippen gequetſcht. Die anderen drei Jnſaſſen
ſind mit heiler Haut davongekommen. Der Wagen iſt demoliert.

Radfahrer verunglückt. Geſtern abend fuhren zwei Rad-
fahrer auf dem Radfahrwege hinter der II. Eliſabethbrücke gegen
einander. Der eine Radfahrer, ein hieſiger Tierarzt, erlitt Ver-
letzungen am rechten Auge.

Betriebsſtörung. Am Sonnabend gegen 2 Uhr nachmittags
riß in der Reilſtraße von der Stadtbahn der Leitungsdraht; es ent
ſtand eine Betriebsſtörung von 10 Minuten, weil dadurch im Depot
die Sicherungen durchgeſchlagen waren.

Vermiſchtes.
Kaiſer Wilhelm II. und die Reform der Frauentracht. Bei

der gegenwärtig in Dresden tagenden zweiten Delegiertenverſammlung
der Freien Vereinigung für Verbeſſerung der Frauenkleidung wurde
mitgeteilt, daß ſich Kaiſer Wilhelm gegenüber den Reform-
beſtrebungen zur Verbeſſerung der Frauenkleidung äußerſt ab
lehnend verhalte und den weiblichen Mitgliedern des Hofperſonals
ſowie den Hofdamen das Tragen der korſettloſen Tracht unterſage:
dagegen ſei die Kaiſerin infolge ihres leidenden Zuſtandes ge-
zwungen, Reformunterkleidung zu tragen. Auch die Kaiſerin
iſt bekanntlich eine prinzipielle Gegnerin der Reformkleidung.

Der Reichstagsabgeordnete Eickhoff iſt durch einen Stein-
wurf verwundet worden. Die „Remſcheider Zeitung“ berichtetdarüber Als Prof. Eickhoff am Mittwoch in Remſcheid die Reuſcheider-

traße paſſierte, bemerkte er, wie von der Alleeſtraße her mit großen
teinen nach einem Knaben geworfen wurde. Jn demſelben Augen

blick wurde er ſelbſt von unſichtbarer Hand durch einen Steinwurf ins
Geſicht getroffen, der eine breite klaffende Wunde hinterließ, die vom
Arzt ſofort zugenäht werden mußte. Nur durch einen Zufall iſt Prof.
Eickhoff vor dem Verluſt eines Auges bewahrt geblieben. Es konnte
feſtgeſtellt werden, daß der Täter ein Schmiedelehrling war.

Zur Konitzer Mordaffäre verlautet, der verhaftete Maßloff habe
einem Kriminalbeamten weitere Einzelheiten inbezug auf die Er
mordung Winters mitgeteilt, worauf eine Hausſuchung ſtattgefunden
habe, die Material gegen den Verdächtigten ergeben haben ſoll.

Das Geſtändnis des Mörders. Vor einigen Wochen wurde vom
Schwurgerichte in Teſchen wegen Mordes ein gewiſſer Tazaba zum
Tode durch den Strang und ſein Schwager Joh. Toman zu 20 Jahren
ſchweren Kerkers verurteilt. Beide waren beſchuldigt, vor etwa drei
Jahren die in der Gemeinde Peterswald wohnhafte Häuslerin Toman,
die Mutter des Angeklagten Toman und Schwiegermutter des Tazaba,
ermordet zu haben. Nunmehr ließ ſich der zum Tode verurteilte
Tazaba dem Unterſuchungsrichter vorführen und legte das Geſtändnis
ab, daß er kurze Zeit nach dem Morde an der Toman in Geſellſchaft
ſeines Schwagers Toman im Walde nächſt Radwanitz bei Polniſch-
Oſtrau einen unbekannten Mann und eine Frau ermordet und dabei
den Betrag von 800 Kr. geraubt habe. Tatſächlich wurden zu jener
Zeit im Radwanitzer Walde ein Mann nnd eine Frau ermordet auf
gefunden. Das Gericht hat ſofort bezüglich dieſes Mordes die Unter
ſuchung eingeleitet.

Ein Verbrechen, das ſchon Pfingſten verübt worden iſt, wurde,
wie aus Solingen gemeldet wird, am Sonnabend entdeckt. Jn der
Remſcheider Talſperre wurde die Leiche eines 26jährigen Mannes
aufgefunden. Die Hirnſchale war zertrümmert, in den Taſchen fand
man Steine. Um den Körper war ein Riemen geſchlungen, an dem
ſich ein Strick befand, an dem anſcheinend mehrere größere Steine
befeſtigt geweſen waren, ſo daß die Leiche längere Zeit unter Waſſer
blieb. Aus vorgefundenen Papieren geht hervor, daß der Ermordete
ein Bäcker Goldberg aus Solingen iſt; derſelbe war zuletzt
in Bonn beſchäftigt und zu Pfingſten zum Beſuche ſeiner Braut von
dort nach Remſcheid gefahren. Alsdann war er plötzlich verſchwunden
und dürfte, wie ſich jetzt herausſtellt, ermordet worden ſein.

Einen fürchterlichen Selbſtmordverſuch machte, dem „B. T.“
zuſolge, der Seminariſt Otto Müller aus der zweiten Klaſſe des
Schullehrerſeminars zu NeuRuppin. Er ſtürzte ſich aus dem Fenſter
des Muſikzimmers, das im dritten Stockwerke des Seminargebäudes
liegt, auf den Hof hinab. Die Verletzungen, die er hierbei erlitten,
waren ſchrecklich. Der Schädel wurde ihm teilweiſe eingedrückt, das
Naſenbein zertrümmert und ein Auge aus dem Kopf gedrückt ferner
wurde ihm der Unterkiefer, der linke Ellbogen gebrochen und die linke
Knieſcheibe zertrümmert. Seine Kameraden trugen den Schwer
verletzten ſofort nach dem dem Seminar gegenüberliegenden Kreis
krankenhauſe.

Die Streikbeweguug in Frankreich. Man meldet aus Armentisres,
4. Juni: Die Zahl der feiernden Fabriken nimmt ſtändig zu. Ueber
4000 Arbeiter ſind bereits ausſtändig. Bisher wurden
40 Verhaftungen vorgenommen, wovon jedoch nur die Hälfte aufrecht
erhalten wurde. Aus Breſt, 4. Juni, kommt folgende Poſt Jn
folge der letzten Streikunruhen erließ der Bürgermeiſter eine Ver
ordnung, wonach von 9 Uhr abends ab jede Kundgebung und
Zuſammenrottung auf den Straßen verboten wird.

liefern unstreitig infolge ihrer direkten Einkäufe bei erstklassigen Produzenten, sowie Bezug in Doppelwaggons die vorzüglichsten

Pottel 8 Zroskowski, Weingrosshandlung
Mosel-, Rhein- und RBRordeaux- W eineeolbst in den niedrigsten Preislagen. Jeder Kiafer sollte im eigenen Interesse, bevor er seinen Bedart deckt, sieh von der Güte und Preis würdigkeit dieser Weine überzeugen. [3439
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Ermordung eines 11jährigen Mädcheus. Auf dem VorwerkHagenhof ba Königslutter wurde die dehege ter einer Witwe

mit durchſchnittenem Halſe ermordet aufgefunden. Das Kind war
allein zu Hauſe geblieben, während die Mutter auf dem Felde beſchäftigt
war. Der Staatsanwalt von Braunſchweig hat ſich ſofort nach dem
Tatort begeben. Man hat Grund zu der Annahme, daß an dem Kinde
vor der Tat ein Sittlichkeitsverbrechen verübt worden iſt.

Lorbeeren auf Vorſchuß. Einen eigenartigen Auftrag hat die
deutſche infolge des ruſſiſchen Krieges erhalten es wurde
einer großen Metallwarenfabrik in Stuttgart die Herſtellung einer großen
Menge von Siegesplakettes für die ruſſiſche Armee übertragen.
Sie ſind von quadratiſcher Form und zeigen das Bruſtbild des General
adjutanten A. H. Kuropatkin. Der Auftrag rührt, wie der „Konfektionär“
erfährt, von ruſſiſchen Patrioten her. Hoffentlich können die Plakettes
auch zur Verwendung kommen.40 009 Worte auf einer Poſtkarte. Jn dem Städtchen Monnett,

in den Vereinigten Staaten, hat es ein Mann fertig gebracht, 40 083
Worte auf eine Poſtkarte zu ſchreiben. Er iſt nicht nur der berühmteſte
Mann ſeines Ortes geworden, ſondern rechnet auch darauf, durch dieſe
Leiſtung ein reicher Mann zu werden. Er hat dieſe Karte zur Aus
tellung nach St. Louis geſandt.

Der geheimnisvolle Leichenfund in Charlottenburg ſcheint
ſeiner Aufklärung näher zu rücken. Sonnabend nachmittag wurde
ein neuer Fund gemacht, der wahrſcheinlich mit dem Verbrechen im
Zuſammenhang ſteht. Vom Tegeler Weg führt ein Feldweg
nach der Jungfernheide. An dieſem Feldweg, der zum Teil von
vielem Geſtrüpp eingeſäumt iſt, liegen einige kleine Müll-
abladeſtellen. Eine dieſer Stellen zwiſchen den Charlottenburger
Wieſen und der Jungfernheide, in der Gegend des HinkeldeyDenk-
mals, bildet ein etwa 10 Meter im Geviert meſſendes Loch, das
zum Teil mit Müll wieder ausgefüllt iſt. Die Oberfläche iſt ſehr
uneben. An dieſer Stelle ſuchte am Sonnabend nachmittag ein
junger Schauſtellergehilfe Vetter, der in jener Gegend mit ſeinem
Wagen ſteht, Blechrefte, aus denen er Schirme für ſeine Schau
budenlampen zurechtmachen will. Er ſtieß auf allerhand Gerümpel,
zerſchlagene Blumentöpfe uſw. Unter einer in der Mitte liegenden
hell emaillierten Müllſchippe und einem Gemiſch von Blechbüchſen
und zerbrochenen Töpfen, über die eine alte Waſchſchüſſel geſtülpt
war, entdeckte er friſche Knochen, die zum Teil verbrannt, zum
Teil aber noch mit Fleiſch behaftet und mit Stoffreſten überzogen
ſind. Quer über dieſen Dingen lagen eine große Anzahl Korſett-
ſtangen, unter ihnen Reſte eines verbrannten Korbes, Vetter teilte
ſeine Entdeckung einem der Kriminalbeamten mit, die in der
Gegend nach Spuren ſuchten. Nach der ſofort vorgenommenen
Unterſuchung handelt es ſich höchſt wahrſcheinlich um die Reſte der
Arme und Beine, während vom Kopfe nichts gefunden wurde. Ein
Heer von Kriminalbeamten begann ſofort mit einer erneuten Ab
ung des ganzen Geländes. Die Mitteilungen und Ent
deckungen Vetters werden durch andere Beobachtungen noch in be
merkenswerter Weiſe ergänzt. Vetter iſt angeſtellt bei der Schau
budenbeſitzerin Weiding. Donnerstag nachmittag beſuchte er einen
Bekannten in der Maxſtraße. Als er um 12 Uhr nachts noch nicht
nach dem Wohnwagen der Truppe zurückgekehrt war, wurde Frau
Weiding unruhig und machte ſich Sorge um ihn. Hierbei ſah ſie
zum Wagenfenſter hinaus und bemerkte an der Stelle, wo der
junge Mann am Sonnabend die Knochenreſte fand, einen Feuer
ſchein. Der Wagen ſteht von dieſer Stelle etwa 300--400 Meter
entfernt. Frau Weiding machte ihren Sohn darauf aufmerkſam
und ſagte noch: „Wenn Vetter hier wäre, ſo würden wir mal hin
gehen und ſehen, was die da machen. Die ſcheinen etwas zu ver
buddeln.“ Als nun Vetter weit nach 12 Uhr kam, erzählten ihm
die Frau und ihr Sohn die Geſchichte von dem Feuer. Bei der
genaueren Unterſuchung wurden an der Brandſtelle auch noch ein
tombakener Trauring und der Bügel eines Beutelportemonnaies
efunden. Der Ring hat kein Zeichen. Von den Knochenteilen
ann man nach näherer Betrachtung mit ziemlicher Sicherheit ſagen,
daß ſie die Reſte der Arme und Beine der Getöteten
ſind. Die weniger fleiſchigen Armknochen ſind faſt ganz verkohlt,
die Schenkelknochen beſſer erhalten. Die Stoffreſte ſind leider ſo
ſtark verfilzt, daß ſie nicht ohne weiteres mehr ihrer Art nach er
kannt werden können. Nach der ganzen Sachlage iſt t anzu
nehmen, daß die Frau in einem ſenenRaume abgeſchlachtet wurde. Der Mörder warf dann
den Sack mit dem Rumpfe ſchon in der Nacht zum Donnerstag ins
Waſſer. Die Gliedmaßen packte er in einen mit Petroleum ge
tränkten Sack, von dem noch Reſte übrig ſind, die Kleider in den
Korb. Die Obduktion des Rumpfes, die Sonnabend vormittag
ſtattfand, ergab Spuren erheblicher Gewalteinwirkungen, die ſich
in ausgedehnten Blutdurchtränkungen der Haut in den Weichteilen,
der Bruſt, am Rücken und am Geſäß zeigen. Hiernach muß
dem Tode ein harter Kampf voraufgegangen
ſein. Die Todesurſache konnte mit Sicherheit nicht feſtgeſtellt
werden. Die Getötete befand ſich im dritten Monat der Schwanger
ſchaft. Für einen Luſtmord hat die Obduktion keinerlei Anhalts
punkte. Von anderer Seite wird noch gemeldet: Was die Art
betrifft, auf die die Frauensperſon ums Leben gekommen iſt, ſo
wird nicht ausſchließlich an einen Mord aus dieſen oder jenen Be
rn gedacht möglich iſt es auch, daß der Tod mit einem
Verbrechen gegen das keimende Leben zuſammenhängt. Die Ob-
duktion hat Anhaltspuntke dafür ergeben, daß an der Verſtorbenen
dergleichen verſucht wurde. Es iſt möglich, daß dieſe Verſuche zum
Tode führten und daß nun die Beteiligten die Leiche zerſtückelten,
um ſie zu beſeitigen und ſich der ſchweren Strafe zu entziehen.
Durch eine bedeutende Feuersbrunſt wurde das Dorf Mellen
in Pommern bis auf einzelne Gehöfte vernichtet. Die auf der
Brandſtätte anweſenden 40 Spritzen konnten den Flammen nicht
Einhalt tun. Nur die Kirche, das Pfarrhaus, die Schule, das Ge
höft eines Gutsbeſitzers und drei Taglöhnerhütten blieben vom
r verſchont. Eine 80 jährige Frau und ein 4jähriges

ind kamen bei dem Brande um.
Ein eigentümlicher Unfall im Theater. Bei der Aufführung

von „Carmen“ am 31. Mai im Königlichen Theater zu Kopen-
hagen fand ein Unglücksfall eigentümlicher Art ſtatt. Am
Schluſſe des zweiten Aktes wird zwiſchen Don Joſé (als welcher der
Gaſt Franz Naval auftrat) und dem Leutnant ein Säbelduell aus
gefochten. Plötzlich bemerkte man. der „N. Fr. Pr.“ zufolge im
zweiten Parkett eine Unruhe, die dem Publikum wie den Schau
ſpielern zunächſt unerklärlich war. Während der Bataille auf der
Bühne war Herrn Navals Klinge abgebrochen und die Spitze einem
Herrn im Zuſchauerraum ins Geſicht geflogen. Mit blutüber
ſtrömtem Geſicht ſtürzte der verwundete Zuſchauer hinaus, gefolgt
vom neugierigen Publikum; faſt wäre eine Panik ausgebrochen,
wenn nicht die mahnende Stimme eines Polizeioffiziers dies ver
hütet hätte. Ein anweſender Arzt unterſuchte und verband den Ver-
unglückten. Die Verletzung zeigte ſich glücklicherweiſe unbedeutend.
Das Theaterglas hatte die Degenſpitze abgewehrt.

Neue Sekten. Wie die Pilze ſchießen in Amerika immer
neue Sekten hervor, eine immer phantaftiſcher, als die andere. Es
ſcheint, als ob dem ſcharfen Erwerbstrieb und Geſchäftsgeiſt als
Gegengewicht gerade dieſer Zug ins Schwärmeriſche gegenüber ge
ſtellt ſei. So wird gemeldet, daß eine Dame durch Leſen in ge
wiſſen Sektenſchriften zu der Ueberzeugung gekommen war, daß
man durch volle Enthaltſamkeit von jeder Speiſe und durch Nicht
achtung aller materiellen Dinge ſündlos werden könne. Nachdem
die Frau ſieben Tage gefaſtet hatte, verlangte ſie auch von ihrem
Manne und ihren 83 Kindern dasfelbe. Der Gatte ſandte aber zur
Polizei und ließ ſeine Gattin ins Krankenhaus bringen, wo ſie in
deſſen bei ihrer Weigerung beharrt, Sveiſe zu ſich zu nehmen.
Aus Chicago wird ferner ein ähnlicher Fall gemeldet: Jn ihrer
Wohnung wurde Fräulein E. Rueſſe in bewußtloſem Zuſtande auf-
gefunden. Die Dame war ſehr ſchwach und abgemagert, weil ſie ſich
ſeit 20 Tagen nur von einigen Weizenkörnern und friſcher Luft
und friſchem Waſſer ernährt hatte. Die Dame, welche reich iſt und
in ihrem ſchönen Hauſe allein lebt, hatte ſich vor einiger Zeit der
neuen Sekte der Sonnenanbeter angeſchloſſen, welche behauptet,
daß zur Erhaltung des Lebens der tägliche Genuß von einigen

Weizenkörnern und friſcher Luft und Waſſer vollſtändig ausreiche.
Sie wurde in das Jrrenhaus in Elgin, Jllinois, übergeführt, weil
ſie infolge des wochenlangen Faſtens wahnſinnig geworden iſt.

Bücherſchau.
Die Rangliſte der Offiziere des Beurlaubtenſtandes der

Königlich preußiſchen Armee iſt im Verlage von HermannWalther G. m. b. H., Berlin SW., Kommandantenſtraße 14, er

ſchienen. Für den Reſerve bezw. Landwehroffizier erſcheint der
Beſitz des Buches dadurch wertvoll, daß die Patente jedes Dienſt

rades angegeben ſind und ſomit leicht ein Orientieren über denFeitpuntt der Ableiſtung der Beförderungsübungen ermöglicht wird.

Aber auch ohne große Mühe kann das Dienſtalter feſtgeſtellt werden,
weil ein beſonderes Namensregiſter beigegeben iſt. Wir glauben,
daß die Rangliſte auch Eingang in die Geſchäftswelt finden wird,
weil ſie die Wohnung jedes Offiziers und im Gegenſatz zu früher
auch die Zivilſtellungen der Offiziere enthält, ſomit zugleich ein
vorzügliches Adreſſenmaterial abgibt. Der Preis der Rangliſte be
trägt 6,50 Mark.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 6. Juni.

EWetterbericht vom 6. Juni, morgens 5 Uhr.
Mit der Verlagerung des hohen Drucks oſtwärts und dem
Auftreten einer flachen Depreſſion im Südweſten fällt das
Barometer in Deutſchland etwas bei meiſt öſtlichen Winden.
Daſelbſt herrſcht indeſſen meiſt heiteres, trockenes Wetter mit
ziemlich kühlen Nächten, aber ziemlich warmer Tagestemperatur.
Leheſghet Agther mit langſamer Erwärmung zunächſt noch
wahrſcheinlich.

Vorausſichtliches Wetter am 7. Juni Heiter, trocken,
etwas wärmer.

Vorausſichtliches Wetter am S. Juni: Vielfach heiter,
wärmer, ſpäter ſtellenweiſe Gewitter.

KGamburg, 6. Juni, 9 utr 35 Min. vorm. Das Maximum

(773 mm) liegt über Nordſchottland, das Minimum (unter 748 mw) über
Jnnerrußland. Jn Deutſchland ruhig, heiter und trocken, faſt überall
wärmer. Fortdauer wahrſcheinlich, etwas kühler.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Wildpark, 6. Juni. Der Kaiſer iſt heute vormittag
10 Uhr nach Neuſtrelitz abgereiſt.

Tokio, 6. Juni. (Reutermeldung) Ein ruſſiſches
Kanonenboot vom Typ „Giljak“ wurde bei Port Arthur
von einem Torpedoboot etroffen und zerſtört.

Tſchifu, 6. Juni. utermeldung.) Chineſen berichten
Die Japaner, r bei Dalny gelandete Truppen ver
ſtärkt, beſetzten zwei ſüdweſtlich von Dalny gelegene Dörfer,
rückten ſodann längs der Oſtküſte gegen Port Arthur vor und
ſtanden am 2. d. Mts. 23 Meilen vor dem äußeren Fort,
zwei Meilen vor dem kam ruſſiſchen Heere. DerKampf habe wahrſcheinlich f on begonnen japaniſche Schiffe

liegen vor Dalny.FTſchifu, 6. Juni. Ein Brief eines Japaners aus Dalny

beta den japaniſchen Vormarſch. Die Japaner
befinden ſich 15 Meilen vor Port Arthur an dieſem Platze
habe am 3. d. Mts. ein Kampf der OſtDiviſion mit dem
ruſſiſchen V unbekannten Ausgangs ſtattgefunden. Dſchunkenberichten, in der Nacht zum 3. n ſe eine wo Exploſion

ehört worden, wahrſcheinlich ſei ein ſayanſſcſer orpedo unweit

alny in die Luft geflogen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Naumburger BrannkohlenAktien Geſellſchaft. Die Aktionäre
werden zu der am Donnerstag, den 30. Juni d. J., nachmittags 4 Uhr
im „Hotel zum ſchwarzen Roß“ zu Naumburg ſtattfindenden 33. ordent
lichen Generalverſammlung eingeladen.

Die Landbank in Berlin erwarb von Herrn Arthur Schumacher
das im Kreiſe Oſterode (Provinz Oſtpreußen) belegene Gut Domkau
in Größe von 2750 Morgen. Auch dieſes Gut ſoll, ebenſo wie das
kürzlich erworbene Gut Jllowo, Kreis Neidenburg, unter Mitwirkung der
Königlichen Generalkommiſſion zu Königsberg i. Pr. mit deutſchen
Bauern beſiedelt werden.

Deutſche Militärdienſt- und LebensVerſicherungs- Anſtalt
a. G. in Hannover. Der jüngſte Geſchäftsbericht weiſt folgende
Reſultate auf Der Geſamtzugang im Jahre 1903 betrug 8781 An
träge über 18 967 330,40 war r r v W Abſchluß ge
langten 8432 Verſicherungen über 17 481 630,40 Kapital. Beſtand
Ende 1903 206 638 Verſicherungen über 299 438 145,82 Kapital.
Der Zweck der Anſtalt iſt: 1. Deckung der Koſten des Militärdienſtes,
Unterſtützung von Berufsſoldaten, Verſorgung von Jnvaliden. Nur
Knaben unter 12 Jahren r in dieſer Abteilung Aufnahme.
2. Verſorgung von Hinterbliebenen und Altersverſor r Sicherungvon Kapitalien zur Beſchaffung von Ausſteuern und für tudienzwecke.

Perſonen beiderlei Geſchlechts finden vom 10. Lebensjahre ab in dieſer
Abteilung Aufnahme.

-y. Eſſen a. Ruhr, 2. Die „Rhein.Weſtf. 3 g. meldet
vom Eiſenmarkte: Die Beſchäftigung der Werke über das zweiteVierteljahr hinaus war ſo ſtark, daß die feſtgeſtellten Beteiligungen

nicht unerheblich überſchritten wurden. Dieſe gute Beſchäftigung hält
an, ſodaß ſie den Walzwerken ermöglicht, den Stabeiſenpreis 5höher zu ſetzen. Leider haben die Rohſofe mit der Entwicklung nicht

überall gleichen Schritt gehalten. Die Erzeugung nimmt zwar nicht
ab, eher zu, aber der Abſatz iſt nicht überall ausreichend und die Hoch
öfen müſſen auf Vorrat arbeiten oder die zeugung einſchränken.
e nimmt man an, daß die Erſcheinung vorübergehend ſei.

eiterhin ſtoßen die Verbände bei Blechen und Draht anſcheinend auf
Schwierigkeiten mit Outſidern. Der Stahlwerksverband ſetzt ſeine aus
un Beſtrebungen fort. Er wird noch vor Monatsende an die
Syndizierung der Produkte herangehen und auf dieſe Weiſe den
wankenden Verbänden Hilfe bringen. Die Organiſierung
der geſamten in ländiſchen Etzeugung dürfte entſchieden
das dringendſte Bedürfnis ſein. ei tärkung des
Jnlandabſatzes iſt eventuell auch ohne forcierte Ausfuhr aus
zukommen. Die ſchwachen Berichte aus Amerika bleiben einflußlos,
die Halbzeugerzeugung wird untergebracht ohne das Ausland, wenn
im einheimiſchen Markte erſt volle Arbeit durch Ausdehnung des Stahl
verbandes auf Ferti ugrſſe getan und die Hinderniſſe in Einzelverbänden beſeitigt nd rd unſere hochentwickelte Eiſeninduſtrie einer

ſteten Zukunft entgegengehen und ihre Stellung am Weltmarkte
beſſer und leichter behaupten. Die Aufbeſſerung der Preiſe dürfte
dann von ſelbſt ergeben.

-y. Leipziger Buchbinderei Geſellſchaft vormals Guſtav Fritzſche.
Es verlautet, daß das mit dem 31. Mai Ende gegangene Ge
ſchäftsjahr für die Geſellſchaft einen ungünſtigen Verlau men
hat. An die Verteilung einer Dividende dürfte, wie das Tabl.“
hört, wohl nicht zu denken ſein. Die „Sächſ. Jnd. u. H.Ztg.“ be
merkt: Der Fall der
gen taktionäre ohne Zweif

apit

ie großen Firmen haben die Films zum Vertrieb nicht auf-2 ver a e r die Frage auf: Konnte nicht die Buch
hindere beſſer proſperieren Man kann den Sachkennern nicht Unrecht

eben, die ja ſagen. Es ſei ferner ein offenes Geheimnis, daß derKriveiche Buchverlag nicht eingeſchlagen hat. Ein vorurteilsloſer Be
urteiler muß Luf Grunt der Bilanzen und der Beobachtungen eine

durchgreifende Reform und Neuorganiſation verlangen.
-y. Frankfurt a. M., 3. Juni. Die Montaninduſtrie-

Geſellſchaft Lothringen-Saar verteilt pro 1903 eine
Dividende von 13 0 gegen 15 9 im Vorjahr.

Lübeck, 3. Juni. Jn der heutigen Generalverſammlung der

r n eſellſchaft wurde dievidende auf 6X eſetzt.y. Jn be Aufſichtsrates der Dentſchen Bank wurde
beſchloſſen, die Gener r x der Aktionäre, welche über Er
r des Aktienkapitals um 20 Millionen Mark Beſchluß faſſen ſoll,
auf den 25. d. Mts. einzuberufen.

-y. Dresden, 2. Juni. Die „Wanderer“ Fahrradwerke
in Chemnitz berufen zum 27. Juni eine Generalverſammlung zwecks
Erhöhung des Aktienkapitals um 200 000 Die Aktionäre erhalten
ein Bezugsrecht zu 195 J. Das Kapital dient zur Beſtreitung von
Erweiterungsbauten und Vermehrung der Betriebsmittel.

y. B 2. Juni. Die „B. B.oZtg.“ ſchreibt Der Stati
ſtiker Wilhelm Balla ſchätzt den e Ertrag an Winter-weizen in Ungarn mit Ausnahme Kroatiens und Slavoniens
auf Grundlage amtlicher Daten auf 31 869 000 M.Ztr. gegenüber dem
vorjährigen Ertrag von 43 028 673 M.Ztr.

Jn der der e Dampfziegeleienund Induſtrie Aktiengeſellſchaft in Halbe wurde die Erhöhung des
Aktienkapitals um 600 000 einſtimmig genehmigt. Die jungen
Aktien werden den alten Aktionären zum Kurſe von 160 Ueber
nahmekurs 150 und Stückzinſen vom 1. 4. a. e. angeboten, und
zwar entfallen auf je fünf alte Aktien drei junge. Das Agio von
800 000 fließt in den Reſervefonds. Die Direktion berichtete, daß
die Ausſichten für das laufende Geſchäftsjahr recht günſtige ſind.

y. Die außerordentliche Generalverſammlung der Deutſchen
Genoſſenſchaftsbank Soergel, Parriſius Co. A.G.,
die über den bekannten Antrag der V nung auf Vereinigung
der Bank mit der Dresdner Bank Beſchluß faſſen ſollte, war nicht
beſchlußfähig. Da das Statut aber außerdem verlangt, daß die

r ob eine zweite Generalverſamm-lung einberufen werden ſoll oder nicht, ſo wurde in die Diskuſſion
über den Antrag eingetreten. Vor Beginn derſelben verlas der
Vorſitzende, Genoſſenſchaftsanwalt Dr. Crüger, eine Erklärung,
in der es u. a. heißt: Als die Dresdner Bank der Genoſſenſchafts
vank das Anerbieten machte, deren Geſchäft in das der erſteren
aufgehen zu en, mußten ſich die Verwaltungsorgane der

eu oſſenſchaftsbank die Frage welche Zukunft
kommenden e beſchieden ſein würde.

werb mit den Großbanken

noſſenſchaftsbank infolge der von ihr vor zwei Jahren gewähltenahnen Berge

es dem n „Die Dresdner Bank wird es ſich

eine Anfragen erwidert, da

Dresdner Bank ſich der für die Aktien der enoſſenſchafts
Bank gebotene Wert auf 112 o ausrechne. Eine Erhöhung der Baar
ahlung dieſelbe beträgt bei 3600 Deutſche GenoſſenſchaftsbankKnien 450 oder eine Abänderung des Fuſions Vertrages

ſei nicht mehr möglich. Die zweite Verſammlung findet am
24. Juni er. ſtatt.

Dresdner Bank. Eine außerordentliche Generalverſammlung
findet am 25. Juni cr. ſtatt. Es handelt ſich bekanntlich um Ge
n ung des Fuſionsvertrages mit der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank
und Erhöhung des Aktienkapitals um 30 Millionen Mark.

-y. Aus Mailand, 1. Juni, wird der „B. B.Z.“ geſchrieben
Unter dem Titel „Unione Zuccheri“ hat hier eine Geſellſchaft ſich
gebildet, welcher die meiſten Zuckerfabriken und Raffinerien Italiens

ehören. Der notarielle Vertrag enthält die Namen von 21 italieniſchen
Geſellſchaften, welche nach der letzten Statiſtik im Jahre 1902 eine Ge
amtproduktion von rund 800 000 dz Rübenzucker hatten. Jn der
iſte fehlen aber verſchiedene Firmen, welche zuſammen in 1902

156 457 dz gleich 15/, o der italieniſchen Geſamtproduktion erzeugten.So lange aber eine Verſtändigung auch mit dieſen Geſellſchaften nicht

erreicht iſt, kann natürlich von einem nationalen Truſt nicht die Rede
ſein. Die neue Geſellſchaft „Unione Zuccheri“ hat ſich mit einem vor
läufigen Kapital von 512 500 Lire konſtituiert. Der Zweck iſt laut
Statut: „Die Verbeſſerung der Produktion, Fabrikation und Raffinierung
des JnlandZuckers durch Unterſtützung der einſchlägigen Landwirtſchaft
und Jnduſtrie. Es wird beabſichtigt, die Mitglieder zu einer beſtimmten
höchſten Produktionsmenge und zu einem geringſten Verkaufspreiſe zu
verpflichten. Jn den letzten Wochen iſt durch dieſe Vereinigung der
Preis des Zuckers in Jtalien um 10 Lire per Doppelzentner geſtiegen

Biebmärkte.

Hamburg, 4. Juni. (Bericht der Notierungs
Kommiſſion Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 28. Mai
bis 3. Juni im ganzen 7697 Stück vom Jnlande zugeführt, und
zwar 3156 Stück vom Süden und 4541 Stück vom Norden. Verkauft

ünd g. e J Pwurde geza ür ebendgewicht na ug vereinbarter nebenſtehender Tara- z zug
Donnerstag Freitag Sopngzüend

17 e 6.Beſte ſchwere reine Schweine 46—47 46-47 47--47x 20 T.
Schwere Mittelware 46--47 47-48 48--49 22
Gute leichte Mittelware 47 48 49 22Geringere Mittelware 43-46 45--46 4647 24
Sauen nach Qualität 40-42 4042 41-42 ſchw. T.

Der Handel war langſam langſam ziemlich
rege

Zuckerberichte.
Magdedurg, den 6. Juni.

richt der Halleſchen Zeikung.hergonnen S von 86 Rend.

ſaß 10,00.
19,07-- 19,20.Gem. Raffinade mit Sack u Tendenz: ſtill

Gem. Relis mit Sack 18,57.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn ar

5 Jnni 18,200, 18,408. Okt.Dez. 18,700, 18,808.

Tendenz: ruhig.

uli 18,406G, 16,50B. Jan. 19,006, 19,05B, 10,106z.
ug. 168,60G, 168,70B. Tendenz ruhig.

(Eigenee Der e Saleigen
i eZuckermarkt. u t. Produkt,

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Okt. 18,70.

n 18,35. Dez. 18,70.
ug. 18,55 März 109,10.

Tendenz: ſtetig,

c

v

19

ort



Beroduktenbsrſe. Bbrſe von Berlin vom 6. Juni. Steigerung. In ztbeiter Börſenſtunde zeigte dit, Haltung keine
Aktien etwas höheren W des e raten Le tgsen in e Leuß Dynamit Aktien Bier. VrivatdiskontT6s,00 Oktober 168,25 as Geſchäft war an der heutigen Vörſe ein ſo beſchränktes,n r Septbr. 168,0 68, daß die ämen in gaben e u s re e Vräſenotiegungen für e p. Juni.

Jul Sept ober amen. o otterungen der wert i icht alleſchen Zeitung.)Rog Zend enz v br. 136,75 Olt 186,25 der Kursſtand im allgemeinen gut behauptet. Hüttenaktien ſtellten igentt Berigt der Halleſchen 8
Hafer Juli 129,00 Septbr. 131,00 Tendenz: feſter. ſich um eine Kleinigkeit höher und von Bankaktien zogen Darm- Nach UsMais Juli 110 50 Septbr. 110,50 Tendenz: feſter ſtädter nicht unerheblich an. Kohlenaktien konnten anfangs erzielte Kohlen Lugze: Kalt Werte frage gebot
Rüböl Okt. 4470 Dezbr. 44,90 Tendenz: feſter. Beſſerung nicht Deutſche dreiprozentige Reichsanleihe c 332 zSpiritus, 100 1 70er loko erfuhr infolge der Geldflüſſigkeit im Verlaufe eine bemerkenswerte r. re Seienrode. 5578

Conſ. Nordfeld. e Burbach 71751 7 59Schürbank Charl. Carlsfind. 5375 256Siebenplaneten Eime La. A. 727a téhaufen be 1aufSon uſenherd 228
J —W„»—v—mwvv—rBericht ans der Landwirtſchaftskammer für die Prodinz Gachſen her tatſächlich erzielte Getroidedtetſe

am 6. Juni 1904.
[--—„WJ„ -„-vJv-«„-—”x„”W]jC-—

r an aStl IIIIIIIPreis pro 100 Kilogramm TetKutze her 87 8175egen. ldrungen I und II. 3Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen obannathaü 4128 4175Mk, Mk, Mk, Mk. Mk. c e nan 1388 1335e e Wiihelmshal. 9700 9800Alberſtedt i i 8,00 r 1279 1020-16,70Halberſtadt 15,60 16, 12,80 13,10 „00 17, „10--12, 20 16,Hardelegen 15,40 16,00 12,50 12,80 S 12,00 12,60 J (Schluß des vedaktionellen Teils.
orgau 15,25 15,50 12,25 12,50 14,00--14,50 echweinitz 12,25 12,50 c 12,00 12,60agalkreis 16,70 17,10 12,70 13,00 13,00 13,50 12,50 13,00weerſebur 16,00 17,20 12/30 1320 14/00 16,80 12/50 14,00 17,00--18,00 0 77 e 77 S
Weißenfels 16,00 16,80 12,00 13,00 12,00 16,00 12,00 12,60t Mansf. Gebirgskreis 15,00 16,00 12,00 13,00 13,00 16,00 12,00 14,00t Ballenſtedt 16,60 17,00 S n eErfurt 15,50 17,20 11,80 14,50 M MIVERALWV.A.SSE Jt Nordhauſen 15,50 16,00 12,30 13,60 14,00 15, „50 13, SHeu: Kreis Aſchersleben 6,00--7,00, Halberſtadt 6,00-—-7,00, Gardelegen 5,00, Schweinitz 5,50-6,50, Merſeburg 6,50--7,00, Weißenfels STA ATS ME DAl LLE S
6,20, Mansfelder Gebirgskreis 6,40, Erfurt (Stadt) 6,40-—6,80, Nordhauſen 5,50——6,00 P 1902 ut Stroh: Kreis Aſchersleben 2,60-3,00 (lang), 1,80--2,00 (kurz), Halberſtadt 4,00--5,00 (lang), 3,00--3,50 (kurz), Gardelegen 3,20 (lang),
2,80 (kurz), Schweinitz 3,00 (lang), 2,00 (kurz), Merſeburg 3,20-3,40 (lang), 2,00--2,20 (kurz), Mansf. Gebirgskreis 4,00 (lang), 2,80 GOLD ENE MED Al LLE.
(kurz), Erfurt (Stadt) 3,40-83,80 (lang), Nordhauſen 8,50--4,00 (lang).t Kartoffeln: Kreis Aſchersleben 5,00--7,00, Halberſtadt 7,00--8,00, Gardelegen 4,00, Torgau 4,50--5,00, Schweinitz 2,50-—8,50, Faſirl. Prillung 80 Millionen Geofegge.
Merſeburg 4,50--6,00, Weißenfels 5,00, Mansf. Gebirgskreis 5,00--6,00, Erfurt (Stadt) 4,40-—5,00, Nordhauſen 5,00-—5,50

t

j Leipzigor- An- U. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil C Co., Halle ag., eirasse 10, Bitterfeold, Delitzseh, Eilenburg. rinsung von Geldeinlagenm, Conto-Corrent- U. echsel-VorKehr ete.
1 7

t ins Gr dr Kursnotierungen Dividende 1002u9os ine i. Dividende [1002 1908 ne e Dividende ſ1902 1908 d
t e S os 1000 116,4063. Conſolidation Bergw. 27 280 1.1 1000 447 898 Sangerhäuſer Maſch. 5 84] 1./10 1000. 300der Verliner Börſe vom 6. Jun her Nee abionat g“ d ob vääLire wen 18 s I 1200 200 26 u r t t t 106 Ltr 387394 2 Uhr nachmittags i. D. s Deliſh net et 5 Wo 425636 Schuckert, Elekir.. s 1o00 1[064 emb. Prinz Hench a s500 Fr. 192.756bz. do. Luxemb. V.Ll. 9 do. do. SchulzKnaudt 4 60 1.1 do. 60,2564 Gt Preußiſche und deutſche Fonds. We hin. enb. 12 do. 500 Lire „25Söz- en 14 u. 600 237.,50b3.6 Vlabtatten zs z t 1900 er r

ortmdr. Un. V. A.K. Staßf. Chem. F. G1 t e u 100 ob Stobwaſſer Iſt B. u 1500 7316030e Zinsfuß W a in dir BankAktien. DynamitTruſt. 9 In 1.]5 10 z öe Stolbern ginth. neue z e I. 100 Tlr. 153,00bz. St Teutſchet.Linl. unt 1005 1.ſ41o 5000- 200 18393 e r 7 S in Es 8z 4 e, Eiſenh. St.-Pr. 200. 64 S e e 35 g. b däre, z do. 1000 200 3 t e t 14 J r e tie en z z3 37 56532S il. Eiſenwalzw. o elin&Hübn.ß Preuß El eAnt. unt. 1003 i W e en do. 1000 So en dheeln gen Wo Wegener alt. 17 97 edo. do. 10000 100 90,25bz Darmſtädter Bank. do, 1000 138,25bz. G GVelſenkirch. Ver v. 10 110] 1./1 1200. 600 8,25 v. veſtf. rahtJnd. 1. 200 Tlr 188 55n BremerStaats-Anl. v. 1902 do. 10000 -500 7 G Deſſauer Land.-Bank a do. 1500. 300 104,90bz. G Georg-Marienhütte. 2 z 1./7 1000. 750 18838 Wittener Gußſtahl do. 1000. 500 18728e Hamburg. St. Anl. v. 1886 I. s 5000 500 z bz. G Deutſche Bank 110 410 do. 1200. 600 242,6 do. do. St. Pr. S do. 1500. 300 128,2502. Wrede Mälzerei 4. 0 1./9 13
e Sächſiſche Rente. verſch. 5000--100 do. Genoſſenſch.B. o 1.7 1200. 600 [106,2563 G Glauziger Zuckerfabr. z 1.6 600 118 73 r 1.17Landſchaftl. Zentr.Pfobr. 4 1.1 do. 103,25 b. G Diskonto-Konmmandit 8' 8 1.1 1200. 600 186,7564 G Greppiner Werke. 7 11 1500. 300 118.,60 b. G Zeitzer Maſchinenfabr. 7 do. 1200. bt do. e do. do. „60bz. G Dresdner Bank do. do. 0,600 G Halleſche Maſchinen 15 do. 1200. 600 268,75646h do. 2 do. do. 33 Obz.G Goth. GrundkreditB. o do. 600 9,00bz. ha Baugeſ. I 4 1. I. 500 69, bz. G Wechſel-Kurſe.

V nſwe Dpdſch. Hr. t 7 Regen S Fe i200. so0 12 n 20 8 1./7 500. 300 z G Privatdiskont 2o. 21 do. P 31340 d. 1606660 pener Bergbau (10 (10 do. 1200.1000 600 199.780Halleſche St. A. v. 1886,92 97/2 verſch. 10002 200 n Witleidiſge ehe 21381 100 Zu alen tigen Heere t 28e
t do do. von 1909 z 1. 65000- 200 102,40b3.8Nationalbankf. Dtſchl. s 59 do. 1200. 300 129,7 b. Hemmoor Portland. 0 1./1 1000. 500 1108063.G Petersb. 100 Rbl. tz.

t Oeſterr. Kred.Akt. ult, 824 82/4 do. 160 Fl. 201,10b ibernia Ber w.G.. 49 11 do. 1200.1000.600 e 2 bz G Amſterdam 100 G. IIIIIIIIIIIII Ig. 167
r Petersburg. Disk.-B. 8 8 do. n a her ede len e 49 rä e e Belg. Plätze 100 Fr. 35 38uf Ausländi che onds. 8 4 rer rgw. G Lond. 1 Livre Sterl. 8 Tage. e kz.wen r n et S v t n u3000 lit t s 1. v. 4 III z.euch z Hohn e ſze 2538 hen r r e e ter e n i ke5 re Sachſiſche Bant 8 d 8 8860 73 e r 132. 577 2 3 z4 i Bk. i ilhelm konv. „50bj.s de ob cr. Lar) o r W 4470 e i Batwerein s do. 3000 1500.300 141,506. G gerblsdorf, Zuckerfab. 4 8 ſt 200 Tir. [1I21.5065. Schluß Kurſe.
m Meere Rente. g n 4000. i Fr. 103,20bz. m der wo 33 r v z Tendenz Still.ik. konſ. von 1809 100. —x—p Saurahütte 428 T.e re JnduſtriePapiere. S a. eaaneeeeeeeeenlee3 Heßeeich. Knie 4 e z 100.80b. Schifffahrt Art. L. Löwe Co. 10 10 1 1000. 600 254.00bz. G Darmſtädter Bank. e 3338do; Stlherren. 4u/g 1.Jaſio 1000. 100 Fl. 30b3. amb.Amer. Packetf. 4 6 1./1 1000 1 1833 Maſchinenfabr. Buckau 6 3 do 1200. 300 112,80bz. G Deutſche Bank. v u h s 40nk Rumän. amort. 5 do. 4000. 400 „256bz. Kerdkeuſwer Lloyd. 0 6 do. do. 1,90 Mathildenhütte 0 (0 do 1000. 500 91,006. G e 8878

o. von 1800 4 1ſiſt 4050, 2025. 87., 3063. h. (00 (10 /20 do. 222000 e. wert r 1000 92 9085 denipzig. Vierbr. Rieb. 00bz. h 2deren d e z e Bee e es n r e a d S kunfadr. 16 (16 1l2 1000. 800 378 er t erhe h e e e geerbahn ese e ä r S n r x 1860 a i 3 188737 t o. O. „H bz. V. A. oer Bahnen. Aer z 1 t 6 ob don 8 1.7 1200. 600 nte Dortmunder Union-C. 7 g57 J h v 3 8 Ovz. G Rhein -Naſſau 5 180) 1.1 1500. 300 281.,0063.6 Laurahütte e 241,10)2 Zins Größe der Berl.-Anh. Maſchfabr. 10 1 do. 1000. 600 29 9 z jei ſſ 419 00Dividende 1902 1903 em. Stuge in et do. Elektr. Werke 49. I. 1000. 500 195,28 Rhein. Stahlwerke 5, 8 1.7 1200 3000 h 960 e Berge 313
n. LübeckBüchener 6 6 1./1 1200. 600 165.506.6 do. Maſch. Schwrzt. 90 10 do. 1200. 200 Tr. 225.30 Riebeck Montanw. 12 12 1.4 1000 215.006. G Gelſenkirchener ergwerk. 13480ht Elektriſche Hochbahn. 4. 3 n do 1000 118.500. G Bismarchhütte 10 11 do. 1000. 600 274.500 Rombacher Hütte 1.7 do. 3205.50 Harbpener t sr. Berl. S hahn 7 Zo 506 er Gußſtahl. 7 do. 1500. 300 130,75 b. Roſitzer Braunkohlen. 14 15 do. 1000. 600 247,-00 Große Berl. Straßenbahn „2de d e a on e ren r Kohlen: 9 1.71 600 194,063. G do. Zuckerfabrik 1.111000. 500 14 ,00 t. 6 83urae J e 187
u e I eleeeeeeeeeeeälceekeeeeeeheeeeeeeeeeeeheeeeeeeeWarſchau-Wiener o 4 h 2ig e Lſt Konkursverfahren. g ſch 9 chen Be r on Bekanntmachung. über Süßkir en Verpa tung. ro e te 2zu ergitntnachtin Die im Kreiſe Haderéleben, das Vermögen des Kaufmanns Die diesjährige Kirſchnutzunger 8 6,5 km von der Stadt Sadersleben Eugen Glaſer in Halle a. S. iſt des irrer gutes Quetz und der 9
n Verdingung entfernt, in unmittelbarer Näbe der zur Prüfung der nachträglich an Intereſſenten zu QuetzDölsdorf u nuventar- u tionger u Station Maſtrup der Klieinbahn ten Forderungen Termin ſoll am 9 V

Neubau der Mittelſchule an der Hädersleben Woyns und der auf den Donnerstag, d. 9. Juni dE Torſtraße. Termin am Cbauſſee HaderslebenWittſtedt be 28. Juni 1904, vorm. 11 Uhr 3 Uhr in Ellerbach bei Lützen
of Sonnabend, den 11. Juni, legene Domäne Pamhoel, die vor dem Königlichen Amtsgericht im Gaſthof zu Dölsdorf öffent L der Kötſchau)
ai vormittags 10 Uhr aus zwei im vergangenen Jahre in Halle a. S. Kl. Steinſtr. 7, II, lich meiſtbietend verpachtet werden. Tiſenvbghnſtatz en h oder De 77 ichen Gute
d auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S. neu angekauften, unmittelbar neben Zimmer Nr. 31, anberaumt. Bedingungen im Termin Wegen Aufgabe der Wirtſchaft de früher Döb ol d'ſchen Gutes
ift U ſer Erſuchen vom 15. Jannar einander liegenden n S r e Tr t Quetz bei Niemberg t den 31. in Ellerbach ſoll am

er V bildet iſt, mit einem Geſamt- Der Geri reiber de nigl. i miſſion1904 um Angabe des Aufenthalts- alte i. v 17820 e und Amtsgerichts, Abt. 7. h Wittwoch, d. 8. Juni, von vorm. t Uhr an
2rtes des Haurelsmanns Gottfried jnem Geſamtgrundſteuerreinertrage as geſamte vorhandene lebende und tote Jarentgr öffentlich
Johann Eisfeld, geboren am hen 1765 Talern ſoll von jetzt ab fo meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungenr 57 e o n denken auf 18 Jahre bis zum 1. Juſi 1022 Zu ver aufen: ergu verkauft werden, und zwar [8557

T. Dein ſch, den 2 Juni 1904. fort freitändia verpachtet werden. I gener Hof mit 53 Morgen t gute Boden in S große und 2 kleinere ſtarke Arbeitspferde, 1 Bulle,
buigliches Amtsgericht. Sind dere n ber ten. 2 St. e dte nete der 20 Stück Milchkühe und Färſen, 26 große undönigliches Amtsgericht. Einſicht für Pachtbewerber auf der Prov. Sachſen, Anhalt oder ü ilchkühe und Färſen, gDomäne ſelbſt und in unſerer olen Zug r Tharingen. Größe 400- 700 leine Schwei 60 Hü 4 GänſT. 9teckbrief. Dowanem giſtealur aus, können wegen Erbſch. Reg billig bei Morgen. Anzahlung 30--50000 14 kleine chweine, ca. H hner, in e,

Gegert ſchrieenen Re ch gegen Erſtattung der Schreib D. b er Mark. Offerten mit Angabe der 3 Enten, 1 Hofhund, 5 Stück Ackerwagen, 1 kleinen
n r gende rn rei terhart Seringen 6. Nordbaunſen. (8363 San e. Da ver Rüſtwagen, I Milchwagen, 1 Breſchwagen, 1 Droſchke,

4 e e er n. ur e e 7 Vwelcher flüchtig iſt, iſt die Unter der achtung iſt ein verfügdares chtſchw ine, S aretettant 8656 1 Landauer, 1 Rennſchlitten, 3 Laſtſchlitten, 1 Mäh
luchungsbaft wegen Verdacht der Kermögen von tk er zu e 0eto Dveling, Ratibor (O.-S.), 1 Reini äckſel dFohnenflucht verbängt. forderlich Vachtbewerder wollen srk u. Bertſhires, ſnd auf Dom Brauſtraße 93. un rillmaſchine, Reinigungs Häckſel- un

Es wird erſucht, ihn zu ver h unter Beibringung von Aus Schlotheim in Thür. abzugeben. Düngerſtreumaſchine, Rübenmühle, Pferdenachharke,
ten und an den v hitacheette weiſen über (dre landwieiſchaftliche Z 4 eiſ. Pflüge, 5 Paar Eggen, 1 eiſ. Ringel- undruppenteil in der Militärarreſt gzefähigung, ihre perſönlichen Ver Ein Transport prima 7anſtalt in Ja hällniſſe und ihre Vermögenslage mit 1 Cambr.Walze, 2 dreitlg. Walzen, 4 Krümmer,rer hlecher nie e n er el den in hochtra ender und 1 zweir. Rübenheber, Hackmaſchine, KleereiterRolle,
Königliches Kommando des Verbindung ſehen. Zur perſönlichen n umi ü e Dezimalwage, Viehwage, Planen, Säcke, Karren,6. Thäringiſchen. Jnſanterie Vorſtellung de im ig recht eine Bee e Leitern, Fenchelhorden, Pferde, Laſt und Kutſch

Regiments Nr. vorherige Anmeldung erwünſcht. worunter mehrere eſchirre, Kartoffeln und vieles andBeſchreibung: Alter: 20Jahre. Die Beſichtigung der Domäne iſt 0 g eln vereGröße 1 m 67 em. Statur: ſchlank. jederzeit nach vorheriger Anmeldung an k e Max Mendershausen, Cöthen j. Anh.
Htre: dunkelblond. z blau a r Frlta tet n 1904. e r gu e
aſe: gewöhnlich. und: ge- esßwig, e Butterformen Gr. Märkerſtr. 23.wöhnlich. Bart: Schnurrbart W Königliche Negierung, ſind wieder eingetroffen. (8645 e Arbeitspferde Bagmnulden Gr. Märrerir es

alten S n en ten un de PFritz Rurg mann Sie d le Sorten at rot. Sprache: leiſe. e Forſten. v z 9 e ſtnd Freizwen zu a jeder gen Spreu an eennzeichen: Kleidung: ohgesehät Fern 8646 FrauckeſtraVnmuo. sei J. Nr. III D. 3396. [8639



DIE VERLORENE KRAFT

desondere Diät und Ihre Lebensweise wird in Keiner Weise unterbrochen.
zut Acht und tragen Sie den Gürtel täglich, bis zur vollständigen Genesung. Er kostet nur wenige Mark und hält jahrelang vor. Der Patient fühlt sofort die wobltätige
Wirkung des elektrischen Stromes. Sehbreiben Sie mir Genaues über Ihre ILeiden, damit lch Ihnen sagen kanp, was Sie in Ihrem Falle von dem Gürtel zu erwarten haben.
Ich liefore ebenfalls Formulare mit Angabe der Symptome zum Ausfüllen.
Wohnsitz erwähblt, weil dieser Ort sich als Mittelpunkt für ganz Europa besonders gut eignet.
Deutschlands erreicht mich in wenigen Stunden.

olektrischen Gürteln in der ganzen

Meine Adresse ist: DR. H. E. SAHDEN, 15, Rue de la Paix, PARIS (Frankreich).

üm der Natur wiedergefunden?

behalten

Welt.

hat Erfolg im Leben.

kuriert Sie somit während des Sahblafes.
hergestellt worden, nachdem jedes andere Mittel fehlschlug.

Die einzige Bedingung ist folgende:

Ist dies bei Ihnen der Fall, lieber Leser

Schreiben Sie noch heute wegen meiner Broschüre,
Dr. Sanden's antiseptische Sehutzkissen und andere Erfindungen können nur in Verbindung mit meinem Gürtel benutzt werden. Ich habe zahlreiche Nachahmer, bin jedoch
bereit, 5000 Mk. Reugeld zu zahlen, wenn mein elektrischer Gürtel von irgend einem anderen Fabrikat übertroffen wird.

Nur der Kraſtvolle Mann, errfüllt von LebensKraſt, Mut und Selbst vertrauen
Wenn die physische LebensKraſt des Organismus durch

FXzesse im Jugend- und Mannesalter erschöpft ſst, so fehlt dem Manne die nötige
Energie und er muss sieh selbst eingestehen, dass er nicht im Stande ist, dasselbe
zu lIeisten, wie Jemand mit starKen Nerven und gesund an Körper und Geist.

Am ädiesen tritt das einfache Problem der auſgespeicherten Krart heran.
Was aber Können wir sonst mit auſgespeicherter Kraft bezelchnen, als einen
reichlichen Vorrat von EFEleKtrlzität Die Zerrüttung des Organismus und die Er-
schlaung der Nerven Können sich auf verschiedene Weise äussern, als MERASTHENIE,
A. A. WVILLEMSKRAFT, VERLUSTE, NMERVOSITAT, RUCKEMSCHMERZ, KRAMPFADERN, VERSTOPFUNG u. 8. W.

Dann sollten Sie sich sofort weine illustriorto Broschüre
kommen lassen, wolche gratis und franko per Post versandt wird. In diesem Buche veröffentliche ich zum
Woble der leidenden Mensehhbeit die Resultate meiner 35jühbrigen Praxis als Sperialist; ich erkläre darin, wie
die Elektrizität, das grössto Heilmittel der Natur, bei sachgemässer Anwendung die Verlorenen Kräfte wieder
herstellt. Ferner enthält diese Schrift eine genaue Beschreibung meines 1904 er Modells:

DR. SANDEVN'S ELEKTRiSChEM GRTTEI,
mit bdesonderem Zubehör für Männer, der bedeutendsten Selbst-Heilmethode der Welt.

Dr. Sanden's Gürtel wird bequem um die Hüften gelegt und wäbrend der ganzen Nacht um-
er lässt die geschwächten Körperteile mit einem anhaltenden elektrischen Strom durchbfliessen und

Tausende und Aber- Tausende von Personen sind auf diese Weise wieder-
Jedes Arzneimittel wird unnötig, ebenso wie jede

Geben Sie auf Ihren Gesundbeitszustand im allgemeinen

Ich habe keine Vertreter, da ich stets meine Patienten persönlieh bebandle;
Eine 10 Pfennig-Postkarte oder ein Brief 20 Pfennig von allen Teilen

Konsultationen sind kostenfrei.

Ich bin der älteste und bedeutendste Fabrikant von

ich habe Paris zum

Dr. Sanden's Strom-Regulator,

[8626

Bacdl Wiüttelin d.Morgen, Dienstag, nachmittags 4 Uhr: [8635

ſ Kur- Konzert.Entree 35 Pfg. einſchl. Billettſteuer. C. Rohde.

Wallalla-IBeater.

Direktion: F. W. Jedermann,
Verlängertes Gaſtſpiel

der berühmten

Winter-
TymiansHumoriſten,

Konzertſänger,
Schanſpieler, e

Jnuſtruwentaliſten
Total neues Programm

Schlager auf Schlager!!
J Kürnſtleriſch durchgeführte

Doppelquartetts. komiſche
Solis und Duetts

der Herren Volgt, Freyer,
Sehlegel c.

Zwei Heiratsluſtige
Poeſie und Proſa.
Ein ſchlagfertigerReiſekollege.

Fritz Thurm-Sylvaré,
der beſte Damendarſteller.

Zum Schluß: (8617
Ein Polterabendscherz

bei Leutnants,
urkomiſches militäriſches

Geſamtſpiel v. Winter-Tymian.
2 Friedensengel von 600 Pfd.

Jubel über Jubel

Apollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Gaſtſpiel des
leonhardy Iavleh-

Possen-Ensembles.

Man muß den

Sumpenball

geſehen haben.

Täglich wachſende Erfolge

und
unaufhörliche Lachſtürme!

Vorher: [(8618
Der alte Wolf,

Volkspoſſe in 2 Aufzügen.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 7. Juni 1904.

Leipzig (Neues Theater): Der
Freiſchütz.

Leipzig (Altes Theater): Geſchloſſen.
W ar (Hof-Theater) Der Biblio

thekar

Perein für Erdkunde.
Sitzung am Dittwos den

8. ds. Mts. um 8 Uhr im
„Hotel zum Kronprinzen“.

1. Beſchlußfaßung in betreff des
Ausfluges im Juli. 2. Wahl eines
neuen Sitzzungslokales. 3. Vortrag
des Herrn Prof. Dr. Mez (als Gaſt):
„Beitrag zur Pflanzengeographie
des draſilianiſchen Waldlandes“.

Der Vorfſtand.

Man
Auf 3 Wochen [8629

Verreist.Dr. Heinrich Keil.
Es vertreten mich die Herren

Dr. KRhberius, Heinrichstr. 19.
Dr. Hertrberg., Weidenplan 20.
Dr. MHornemannm,. Reilstr. 1.

Leuchtenburg b. Kahla, Th.
(400 Meter)

prächtigſtes PanoramaThüringens.

Hotel und Reſtanrant,
ſpeziell für Vereine u. Touriſten.
Freundl. Zimmer mit herrl. Fern-
blick 1,50 Große Halle 300 Perſ.
faſſend. Poſt. Telephon.
Matragenlager f. Schulen. Partie
n. d. Schlöſſern Hummelshain u.

Fröhliche Wiederkunft.
360) Jnh. B. Böttger.

o

8ER g.
ß

Se J u
Bernburg 7

Stärkste Sole Deutschlands
Solbdàäder,

ente Schmtedederg, Moordäde
mit beliebig atarem Gedals obne

Preisaoſschlag-

Alle Luft-, Licht- m
medizinischen Bader.

Grosser Komſort bei billiger. Preisen.
Leuchtfontäne, Keine Kurtaxe.
Bernburgs Sole Ras 30 Kochbsale

Prospekte grat. Curch die sagt Kuwenwaſt,

Eepet- heilbar! O GDurch die Anweiſung von Dr.
philos. OQuante in Warendorf l. W. bin
ich von der Fallſucht radikal geheilt u.
danke nächſt Gott Hrn. Quante für
dieſe größte Wohltat. Guſtav Rein
hardt, Kfm., NzuſtadtCoburg.

Das beſte
Konſerve- Glas

z e e
S 2 3S S S2 2S Z 3Se

3 sz
S

S

emit Glasdeckel u. garantiert luft
dichtem Verſchluß liefert nur
Herm. Gerngross,
GlaswarenManufaktur

Mannheim. ([6801
Zu hab. in all. einſchläg. Geſchäft.
Wo nicht vertr., liefere ich direkt.

Alterswegen iſt in einer verkehrs
reichen Stadt ein großes, der Aen
zeit entſprechendes 8518

Bahnhoſs-MHotel,
direkt an der Bahn bel., mit größtem
Tanzſaal der Prov. Sachſen und
großem Garten m. vielen Bauftellen
unter ſehr günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Off. u. Z. K. 575
an die Expedition d. Zeitung erb.

Verkaufe meinen zu Neuſorge
(Schleſ.), Kr. Glogau, an zwei Kreuz
Chauſſeen gelegenen, mit 44 Morg.
meiſt kleefähigem Boden, und in voll-
ſtändig deutſch. Gegend befindlichen

Gaſthof
wegen anderweitigen Unternehmens
ſofort unter ſehr günſtigen Be
dingungen. Agenten verbeten.
8657) Max Labitzke.

Günstige Gelegenheit
xur SelbstündigKoit.

Hamburg. Zigarren-EngrosHaus
richtet Leuten, die ſich etablieren
woll. u. Sicherheit bieten können,
unt. günſt. Bed. Zigarrengeſchäfteein. Seft Off. subd E. E. 3242
an Rudolf Mosse, Hamburg. [8650

Gasthoſs- Verkauf.
Verk. ſofort verhältniſſehalber

meinen nachweislich gutgehenden
Gaſthof, maſſives Eckgrundſtück
in beſter Lage der Refidenzſtadt
Anhalts, ſichere Exiſtenz. Anz. nach
Uebereinkunft. Off. u. Z. s. 583
an die Exped. d. Zeitung. [8660

Schönes Mühlengrundſtüc,
in der Nähe von Halle bdelegen,
deſtehend aus einer dreigängigen
oberſchlichtigen Waſſermühle ſowie
76 Morgen guten Ackers, dasſelbe
war über hundertjähriger Beſitz in
der Familie, veränderungshalber ſo
fort zu verkaufen. Gefl. Off. u.
z. g. 572 an die Cgped. d. Ztg. erb.

Album von Thüringen!
Nen?! Prachtwerk mit 100

reizenden Photographien der
ſchönſten Punkte in eleganten
Decken mit reicher Goldpreſſung
empfehle allen Freunden und Be-
ſuchern Thüringens als wirklich
ſchön und ſehr preiswert für nur
Mk. 2,50 franko gegen Einſendung
roter Poſtmarken. A. Lunder-
städt, Cumbach-Rudolſtadt.

I Perſonen,
die verlangt werden.

Ersten Verwalter bei Erfurt,
Feldverwalter bei Aschersleben,
Alleinigen Verwalter bei Artern,
Jüng. Verwalter bei Halle, 2 II.
Verwalter od. Vol.-Verwalter für
Rittergut bei Mühlhausen (Thür.)
sucht und bittet um sof. Meldungen
mit Attesten Wilhelm Beam,
Stenenvermittior Spiegelstr. 12.

6337

yt e a. jed. Ortz. Verk. u. Cigarr.
ge 9 »Vergüt. ev. Mk. 250 mon.

u. mehr. n

ohen Verdienst
finden redegewandte

Herren u. Damen durch
d. proviſtonsweiſen Ver-
kauf von Büchern durch

I Nössler Lange,
Dresden 9. [8651

Verwalter für Rttgt. bei Leipzig
u. Sangerhauſen mit 400--450 Mk.
Gehalt, 1 Hofaufſeher für Rttgt.
bei Weimar, 1 Rechnungsführer
und Hoſverwalter für Rttgt. bei
Magdeburg ſucht Binneweiss,
Inhaber Friedrieh Gareis,
Stellenvermittler, Sternſtr. 11, I.

(8631)

Gebildeten jüngeren tätigen

Verwalter
ſucht per 1. Juli 1904 [8641
Fritzsehe, Rittergutspächter,
Rittergut Kaimberg b. Zwötzen

(Elſter), Reuß j. L.

Waſſerleben findet ein junger
zuverläſſiger Mann als [8598

2. Verwalter,
beſonders für den Hofdienſt, zum
1. Juli Stellung. Geh. 360 Mk.

Ein Verwalter
findet zum 1. Juli a. e. Stellung.
Abſchriften guter Zeugniſſe einzu

ſenden an [8643H. Mornung Co.,
Frankenhauſen am Kyffhäuſer.

(uto gtarbe Aleereiter,

komplett, liefere jeden Poſten bei
billigſter Berechnung. [841

Hugo Schütze,
Alsleben (Saale),

Dampfſägeng“ Holzhandlung
und Schifféswerfte.

s Hofverwalter.

Suche 1. Oktober ſoliden, zuver
läſſigen, tüchtigen u. erfahrenen

Jahresgeh. 500
Mk. b. fr. Stat.

Nur Bewerber mit ganz vorzügl.
Zeugn. wollen Abſchriften einr. an
Rittergutsbeſitzer Bernh. NetteBecſenſtedt. 8576

Auf der Dom. Schmatzfeld bei Topfkult., fucht geſtützt auf lang

Suche Verheir. u. led. Gärtner
Hofmeiſter, Aufſeber, Kutſcher und
verheir. Diener. Binmneweiss,
Inhaber Friedrich Gareis,
Stellenvermittler, Sternſtr. 11, I.

(8632)

Geſ. in Jahresſtellung, ſpäteſtens
1. Okt. f. ruhigen älteren Haushalt
gebildetes, tüchtiges Wirtſchafts
fräulein nicht unter 30 J. (Thür.
Harz, Sachſen angenehm), welches
ſelbſtändig perfekt kocht, geüdt im
Plätten, Nähen iſt, etwas Schneidern
kann. Vollſt. Geſundheit, feine
Manieren, gediegener Charakter
Bedingung. Einf. Dienſtmädchen
vorh., Familienanſchluß nach Ver
halten. Gehalt nach Ueberein
kommen. Abſchriftliche Zeugniſſe,
genaue Referenzen und Lebenslauf
erbeten unter Z. r. 582 an die
Exped. d. Ztg. [8644

Wirtſchafterin-Geſuch.

Auf ein Rittergut b. Gera wird
ein junges Mädchen als Stütze der
Hausfrau geſucht. Gutsbeſitzers
töchter bevorzugt. Gefällige Offert.
mit Gehaltsangabe und Zeugnis-
abſchriften, die nicht zurückgeſandt
werden, ſind unter T. qu. 581
an die Eped. dieſer Zeitung einzu

ſenden. [8640Ein junges Mädchen zur
Erlern. der Landwirtſchaft

fucht [8642u

Rttgt. Burgheßler b. Köſen a. S.

Zur Erlernung des feinen
bürgerlichen Haushaltes findet
zum 1. Auguſt wieder eine

Penſionärin
freundliche Aufnahme. [8453

Frau Jnſpektor Hansen,
Rittergut Dammendorf

bei Niemberg.

J Perſonen,
die ſich anbieten.

Aug. Obergärtners
tätiger
in mittl. Jahren, verh., ohne Kinder,
Leiter einer großen Obſtbaum-,
Beerenobſt, Spargel, Maiblumen,
Roſen-, Gemüſe-, Miſtbeet- und

jährige Zeugniſſe Stellung auf

1. Januar. Gefl. Off. u. Z. o. 579
an die Exped. dieſer Zeitung.

Led. Kühfütt., Melker, 2 Burſch. i.

Villa oder Gut zum 1. Oktbr. oder a.

Kuhſt. ſ. Dienſt d. Stellenvermittler

Ein junges Mädchen, 18 Jah
welches auf einem größeren Gute
di w erlernt, ſucht zum

Juli auf einemetent als Wamſell Gute oder

Stütze der Hausfrau in beſſerem
Haushalt mit Familienanſchluß.
Offerten unter Z. p. 580 an die
Exped. d. Ztg. erb. [8655

Geldverkehr.

800000 M.
8 0ſollen auf Acker von 2 (0 an

dauerud ausgeliehen mee
zu günſtigſten2. Stelle Bedingungen.

Anträge erbittet (8379

B. D. BRaer.
Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

60000 Mk.
ſind per 1. Juli à 41 h als
1. Hypothek zu verleihen. Offerten
unter Z. qu. 537 an die Exped.
dieſer Zeitung. [8381

Erbschaft-s-gelder (bis 1200 000 auf Acker
ſollen à 31 auch geteilt, ausgeliehen
werden. Anträge u. C. M. 367 an
Haasenstein Vogier, Magdeburg.

Fanſiernahriſten.

Heute vormittag nahm uns
der Herr unſer inniggeliebtes

Suschennach kurzem ſchweren Leiden im
Alter von 7 Jahren. [8628

Domnist, 4. Juni 1904.
Pfarrer M. Schubert nebſt Frau

Margarethe geb. Herrmann
und ſechs Kindern.

Beerdigung Dienstag 2 Uhr.

Dankſagung.
Beim Hinſcheiden unſeres

teueren Entſchlafenen ſagen wir
allen denen, die ſeinen Sarg ſo
reich mit Kränzen ſchmückten
und ihn zur letzten Ruhe ge
leiteten unſeren herzlichſten Dank.
Herzlichen Dank Herrn Paſtor
Teudeloff für die troſtreichen
Worte am Grabe, ſowie Herrn
Kantor Schmalfuß für den Ge-
ſang der Schulkinder und Herrn
Lehrer Freyer für den troſt-
reichen Geſang des gemiſchten
Geſangvereins.

Osmünde, 4. Juni 1904.
Jm Namen der

trauernden Hinterbliebenen
P. Weber. ([8653

Verlobt: Frl. Margarete Roſcher
mit Hrn. Betriebsingen. Adolf
Grobel (Krefeld--Düſſeldorf).
Frl. Roſa Graßhof mit Hrn.
Ingenieur Fritz Frankenberg
(Leipzig).

Verebelicht: Hr. Leutn. Toni
Ludwig mit Frl. Maria Hölter-
hoff (Köln). Herr Horſt Weber
mit Fri. Toska von Einſiedel
(Leipzig--Scharfenſtein i. S.).
Hr. Jngen. J. Steinbach mit
Frl. Elſe Schevardo (Bonn).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Oberförſter A. Hampe (Wieda).
Hrn. Forſtkaſſenrendant Frhrn.
Karl v. Maltzan (Lanknen, Oſtpr.).
Hrn. Dr. jur. Frhrn. v. Langen
(Pflüggentin). Eine Tochter:
Hrn. Hans v. Freier-Raduhn
(Potsdam). Hrn. Landrat von
Engelmann (Wohlau). Hrn.
Pfarrer P. Polſter (Geſau bei
Glauchau). Hrn. Paſtor Hart-
mann (Rampitz). Hrn. Bau-
inſpektor Aarland (Leipzig). Hrn.
Paſtor W. Schüler (Altona).
Hrn. Oberleutnant Caſtenholtz
(Koblenz). Hrn. Oberleutnant
Nachſtaedt (Breslau).

Geſtorben: Hr. Major a. D.
Adolf Auenmüller (VOresden).
Hr. Leutn. a. D. Maximilian
Prieß (Koblenz). Hr. Syndikus

D. Dr. jur. Herm. Schmidt
(Greifswald). Hr. Kammerger.
Ref. Fritz Poſer (Poſen). Hr.
Rentier Leopold Jänſch (Deſſau).
Hr. Kgl. Hauptmann a. D. Karl
Schönwald (Bad Köſen). Hr.
Pfarrer Ernſt Koch (Gleina).Otto Wörner, Gr. Sandberg 12.

8659] Frl. Frieda Kreisler Nordhauſen).

Halle a, S., am Juni

Kapelle des Nordfriedhofes aus

Statt desonderer Anzeige.
Heute früh 2 Uhr verstarb plötzlich nach kurzem Leiden

unsere liobe Mutter, Grossmutter und Tante

Frau Wwe. Wolff geb. Coccejus
im Alter von 79 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an im Namen der Hinterbliebenen
Dr. Woll Frankfurt a. Oder,
Anna Pudor geb. Wolxr.

1904.
Die Beerdigung findet Dienetag nachmittag 3 Uhr von der

statt. [8630
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